Biertehjäheiger 7 in Breslau 5 Mark, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 
Raum einer ſechstheiligen Petlt⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 254. Mittag: Ausgabe, 


Deutſſch 
Berlin, 3. Juni. n 


land. 


Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie, 
bei der Propinzial⸗Steuer⸗Direction zu 


chen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 


D 


of⸗Goldſchmiedes, dem Concertmeiſter a. D. Carl L 


machers verliehen. 
Berlin, 3. Juni. 


Ihre Majeftäten auf Schloß Babelsberg. 


R.⸗Anz.) 
O Berlin, 3. Juni. [Das Sperrgeſetz und die 


für Elſaß⸗Lothringen im Bundesrathe.] Bei Genehmigung 
des ſogen. Sperrgeſetzes hat der Bundesrath ausdrücklich anerkannt, 
daß die Beſtimmungen in Nr. 2 und in Anlage A des Schluß⸗ 
protokolls zum Zollvereinsvertrag vom 5. Juli 1867 über die Zoll⸗ 
begünſtigungen von Roheiſen u. ſ. w., welches zur Veredelung mit 
der Beſtimmung der Wiederausfuhr oder des Schiffsbaues eingeht, 
Anwendung finden auf die jetzt proviſoriſch zur Erhebung gelangenden 
Roheiſenzöͤlle. — Der beſondere Ausſchuß, welcher am 9. Mai zur 
Ausarbeitung eines Geſetzes, betreffend die Regelung des Gütertarif⸗ 
weſens zuſammengetreten war, hat, wie bereits gemeldet, am 30ſten 
Mai ſeine Arbeiten zum Abſchluß gebracht und der Entwurf 
wird in den nächſten Tagen dem Bundesrathe zugehen. — 
Officlös wird geſchrieben: In Betreff des in der Bundes rathsſitzung 
vom 30. Mai zur Erörterung gekommenen Geſetzes über die Ber: 
faſſung von Elſaß⸗Lothringen finden ſich Angaben, als ob dieſes 
Geſetz nicht zur Erledigung gekommen wäre. Dieſe Angaben find 
irrthümlich, der Bundesrath hat vielmehr, mit Ausſchluß der Stimme 
Baierns, dem Geſetz nach dem Ausſchuß⸗Antrage feine Genehmigung 
ertheilt. In Bezug auf den von Baiern geſtellten Antrag, den § 1 
dahin zu vervollſtändigen, daß kein regierender deutſcher Fürſt zum 
Poſten des Statthalters berufen werden dürfe, wird erſt ſpäter Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. Der Antrag iſt nur ein Zuſatz, alſo keine Ab 
änderung des Geſetzed. 
= Berlin, 3. Juni. [Der Kaiſer. — Das Geſetz über 
die Eiſenbahngütertarife. — Die Gebührenordnung der 
Rechtsanwälte und das Fauſtpfandrechtsgeſet. — Die 
Frage der Civilehe. — Weltausſtellung in Sidney.] Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat geſtern in Schloß Babelsberg einen kleinen 
Unfall erlitten. Nach genauen Erkundigungen wäre der Monarch in 
einem der Säle des Schloſſes Babelsberg ausgeglitten und hätte ſich, 
wie vor einiger Zeit in Berlin, dabei leicht beſchädigt. Der Leibarzt 
Dr. v. Lauer ſoll das Ganze für unerheblich erklärt und hinzugefügt haben, 
daß die Herſtellung des Kaiſers in wenigen Tagen zu erwarten ſei. 
Dem Familiendiner wohnte der Kaiſer geſtern nicht bei. — In un⸗ 
terrichteten Kreiſen will man annehmen, daß das Geſetz über den 
Eiſenbahngütertarif doch noch mit mancherlei Schwierigkeiten werde 
zu kämpfen haben. Von dem urſprünglichen Entwurf — es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob dies derjenige iſt, den der General: 
Poſtmeiſter Dr. Stephan gegen Ende des vorigen Jahres auf Be⸗ 
treiben des Fürſten Bismarck dem letzteren vorgelegt hatte — 
iſt in dem Sonderausſchuſſe des Bundesrathes manches wichtige grund⸗ 
ſätzliche Element ſchon befeitigt worden. Allein die Mittelſtaaten ſollen 
auch von dem Ueberreſt keineswegs erbaut ſein, und man will an 
weitere Bedenken im Plenum des Bundesrathes glauben. Sollte ſich 
das beſtätigen, fo find Weiterungen nicht ausgeſchloſſen, welche es 
immerhin fraglich machen, ob der Entwurf ſchon ſo bald wie voraus⸗ 
geſetzt wurde, noch an den Reichstag kommen und in dieſem Monat 
feine Erledigung finden dürfte. — Von den aus dem Reichsjuſtizamt 
an den Reichstag gelangten Vorlagen werden vorausſichtlich nur jene 
uber die Gebührenordnung der Rechtsanwälte und über das Fauſt⸗ 
pfandrecht ze. zur Erledigung kommen. Die Enbloc⸗Annahme der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte iſt mehr als zweifelhaft, 
a die Regierung, und zwar veranlaßt durch den preußlſchen 
Juſtizminiſter, ernſte Bedenken gegen die von der Relchstags⸗ 
ommiffton angenommene Beſtimmung erhebt, wonach dem Rechts⸗ 
anwalte zustehen ſoll, außerhalb des Vertrages ein Extrahonorar, jedoch 
ohne rechtlichen Anſpruch auf ein ſolches, zu erheben. Dieſer Punkt 
wird alſo zu ſehr umfaſſenden Debatten führen, und dle Regierung 
will nichts unverſucht laſſen, um feine Beſeitigung zu erlangen, aber 
gleichwohl ein etwalges Scheitern der Vorlage davon nicht abhängig 
machen. — Die Bedenken, welche hier und da bezüglich der Er: 
füllung der Wünſche der äußerſten Rechte und der Ultramontanen in 
Betreff der Aufhebung der Civilehe verlauten, werden in Regierungs⸗ 
kreiſen durchaus nicht getheilt. Man weiß genugſam, daß ſich Fürft 
smarck z. Z. nur ſehr ſchwer entſchloſſen hat, der Einführung der Civllehe 
zazuſtimmen, allein die ganze Einrichtung der Civilſtandsführung hat fo 
Te Wurzeln geſchlagen, daß eine Aenderung nur mit den welt⸗ 
gehendſten techniſchen 1 Y und Koſten zu ermöglichen wäre; 
a es wird zugegeben, daß die an ſich ja ſchon complieirte Einführung 
er Cipifehe nicht fo ſchwierig zu ermöglichen war, als es fetzt die 
ehr zu den frühern Zuständen fein möchte. Im Uebrigen wird 
5 ſich zeigen, daß trotz des conſervatlo⸗ultramontanen Bündniffes im 
eichstage ein Bedürfniß für Aufhebung der jetzigen Cioilſtandögeſetz⸗ 
bung lhatſächlich nicht vorhanden it. — Die von deutſchen Indu⸗ 
en für die Austellung in Sidney beſtimmten Gegenſtände werden 
5 Dampfer der Orient Steam Navigation Compagnie „Ga⸗ 
am 16. Juni London verlaſſen und ohne Aufenthalt in 45 
gi nach dem Orte ihrer Beſtimmung gefördert werden. Die Re: 
die hat der Spedittonsfirina Roſenberg, Löwe u. Co. in London 
eführung übertragen. 


. 


Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsratdb Ladewig zu Greifswald den Rotben Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Steuer⸗Einnebmer Redlich zu Erkelenz den 

dem Kanzlei⸗Inſpector Walter 
Breslau und dem Schleuſen⸗In⸗ 
fpector Krohn zu Plehnendorfer Schleuſe im Landkreiſe Danzig den König: 
Ji 


Se. Maſeſtät der König bat dem Commercienrath Louis Sp, Mitinhaber 
der Firma „Sy und Wagner“ zu Berlin, das Prädicat eines Königlichen 
2 ; d. C. udwig Conſtantin 
rimm zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Inſtrumenten⸗ 


[Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] traf am 30. Mai, Abends, von Wil⸗ 
helmshöhe kommend, auf der Station Wildpark ein und begab Sich 
nach dem Neuen Palais. — Am Sonnabend, den 31., wohnte Der⸗ 
ſelbe der Trauerfeier für den verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen von Keller in der Friedenskirche zu Potsdam bei und ſtattete 
ſodann Ihren Majeſtäten auf Schloß Babelsberg einen Beſuch ab. — 
Am Pfingſtſonntag beſuchten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


Zoll⸗ 
begünſtigungen für Roheiſen. — Ausſchuß zur Rege⸗ 
lung des Gütertarifweſens. — Das Verfaſſungsgeſetz 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernep er alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, ine Gonntag einme l, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen Kagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 4. Juni 1879. 


ſelben mit Bluterguß auf der Knieſcheibe zugezogen. 


nächſt erforderlich. 


11. März 1879] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. 

[Verbote auf Grund des Reichs geſetzes vom 21. October 1878. 
Das Verbot der im Verlage der Volksbuchhandlung zu Hottingen⸗Züri 
5 erſchienenen nichtperiodiſchen Druckſchrift: „Die Frau und der 
ismus. 


des Allgemeinen deutſchen Arheiter⸗Vereins mit Beifügung ibrer 
und mit der Unterſchrift: „Vervielfältigungsrecht vorbehalten. 
Reinders, Breslau, Stockgaſſe 15.“ 

1 3 


K. 


bei uns ein“ eröffnet. Oberbürgermeiſter Pockels und Schulrath Or. Schaar⸗ 
ſchmidt (Braunſchweig) begrüßten die von ca. 1000 Lehrern und Lehrerinnen 
aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs beſuchte 1 im 
Namen der ſtädtiſchen und der Schulbehörden Braunſchweigs. Schu 0 
Theodor Hoffmann (Hamburg), Schulrath Dr. Schaarſchmidt (Braunſchweig 
und Lehrer Mörle (Gera) würden ins Präſidium gewählt. Den erſten Bor: 
trag hielt Seminardirector Credner (Bremen) über: „Wie kann die Schule 
zur Hebung der Sittlichkeit und der focialen Wohlfahrt beitragen?“ — In 
der Nachmittagsſitzung genebmigte die Verſammlung einſtimmig eine Anzahl 
Theſen, in welchen den Lehrern empfohlen wird, zur Beſſerung der ſocialen 
Mißſtände das religiöfe Bewußtſein der ihnen anvertrauten Jugend mehr 
als bisher zu wecken und zu pflegen, mehr als bisher in bisch erzieblicher 
Weiſe zu wirken und durch beſſere Bildung des heranwachſenden Geſchlechts 
a 2 Rückwirkung auf die Familie und die ſociale Wohlfahrt 
auszuüben. 


Schweiz. 

Bern, 29. Mai. [Zur Aufhebung des Aſylrechts! ſchreibt 
man der „K. 3.“ von hier: Bereits habe ich aus officiellen Quellen 
Ihnen die Mittheilung des „Golos“, daß nicht Rußland, wie es an⸗ 
fänglich hieß, ſondern Deutſchland von der Schweiz die Aufhebung des 
Aſylrechts verlangt habe, telegraphiſch als vollſtändig unbegründet be: 
zeichnet. Nachträglich füge ich noch bet, daß jene Mittheilung dem „Golos“ 
von einem Wiener Correſpondenten mit der phantaſtiſchen Ausſchmückung 
übermittelt worden war, daß, als Deutſchland von der Schweiz mit 
ſeinem Geſuche abſchläglich beſchieden worden ſei, dasſelbe die Frage 
vor die übrigen Großmächte gebracht habe; Frankreich und Italien 
hätten jedoch einen ſolchen Schritt nicht gut geheißen und England 
und Oeſterreich ihren Anſchluß ſofort verweigert. Das Fabuliren liegt 
in Wien in der Luft. Das iſt eine ſo bekannte Thatſache, und unter 
gewöhnlichen Umſtänden wäre dieſe Wiener Nachricht des „Golos“ eines 
Dementis kaum werth geweſen. Da derſelben aber offenbar die Abſicht 
zu Grunde lag, in der Schweiz und anderswo Mißſtimmung gegen 
Deutſchland zu erregen, iſt es immerhin gut zu wiſſen, daß dieſelbe 
vom Anfang bis zum Ende erfunden iſt. 

[Biſchofswahl in Chur.] Geſtern hat in Chur die Wahl des 
neuen Biſchofs ſtattgefunden. Da fünf Wahlgänge nothwendig waren, 
muß der Wahlkampf ein ſehr hartnäckiger geweſen ſein. Schließlich 
ging der Canonicus Rampa von Puſchlav, früher Profeſſor im Prieſter⸗ 
Seminar in Chur, als gewählt aus der Wahlurne hervor. Mit ihm 
concurrirten die Pfarrer Simeon und Tini, beide einer freieren kirch⸗ 
25 Richtung angehörend, während Rampa ein ſtrenger Römling 
ein fol. 

Italien. 

Swen 31. Mai. [Zur Witterung.] Die norditalieniſchen Fluͤſſe 
ind in Folge des langen Regens ausgetreten, haben einige Eiſenbahn⸗ 
en unter Waſſer geſetzt, Dämme und Abhänge zum Einſinken gebracht 
und wie es ſcheint an Ländereien viel Schaden angerichtet. — Aus Ober⸗ 
Ne erſchallten bis vor Kurzem überhaupt Klagen über un ewöhnliche 

alte und Regengüſſe allgemein, fo daß man ſchon ernſte Beſorgniß für 
6 mehr für den Wein hegte. Am 1. Mai gab es Schnee 
am 23. in Pavia 


die Ernte und no 
in Piazenza, ſelbſt am 16. Mai hatte man nur + 40, 
nur + 6° als Marimaltemperatur. 2 
rankreich. 
O Paris, 31. Mai. [Parlamentariſches. — Aus der 
Budget⸗CEmmiſſion. — Zur Blangui⸗Frage. — Das 
Ferry'ſche Unterrichtsgeſetz. — Ollivier. — Das Feſtival 
in der großen Oper. — Proceß des Marquis de Caux 
gegen ſeine geſchiedene Frau. — Ein 16jähriger Böſe⸗ 
wicht] Bis zu der großen für Dinstag angekündigten Debatte über 
Blanquis Wahl werden wohl die parlamentariſchen Ereigniſſe wenig 
Intereſſe darbieten. Der Senat hat Ferien bis zum Donnerstag; 
die Kammer hält heute Sitzung, aber auf der Tagesordnung ſtehen 
nur Vorlagen von geringer Wichtigkeit. Geſtern war Commiſſions⸗ 
tag und wie gewöhnlich an dieſem Tage ging es im Palais Bourbon 
ziemlich lebendig zu. Unter anderen Nusſchüſſen verſammelte ſich da⸗ 
ſelbſt die Budgetcommiſſion, vor welcher Waddington fein Budget des 
auswärtigen Miniſteriums vertheidigte. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
der Miniſter des Aeußeren ſehr befriedigende Mittheilungen über den 
Stand der orientaliſchen Frage und namentlich über die Unterhand⸗ 
lungen betreſfs der griechiſch⸗türkiſchen Grenzregulirung gemacht haben. 
Die Mitglieder der Commiſſion gelobten ihm aber Schweigen an, weil 
dieſe Unterhandlungen noch im Fortgang begriffen ſind. Spuller er⸗ 
innerte den Miniſter an die Nothivendigkeit, im diplomatiſchen Per: 
ſonal, das bekanntlich noch viele Feinde der Republik zählt, einige 
Aenderungen vorzunehmen und Waddington verſprach das Mögliche 
zu thun, da in dieſer Hinſicht die Regierung ebenſo denke wie die 
Commiſſion. Die Wahl Blanquis wird am Dinstag nicht einmal 
von der ganzen äußerſten Linken unterſtützt werden. Dieſe Partei 
verſammelte ſich geſtern, um ſich im Voraus über ihr Votum zu 
einigen; aber es iſt nicht zu einer Einigung gekommen, denn während 
mehrere der anweſenden Deputirten, wie z. B. Louis Blanc und 
Perin ſich für die Giltigkeit der Wahl ausſprachen, erhoben ſich an 
dere wie Madier Montjau und Alfred Naquet dagegen. Ohne alle 


Stage, ſagten fie, ſei die Wahl ungeſezlich und ihte Grundſäße ver- gaiſe“ zu Täunften der französichen Größe und Herrlichkeit einföͤßte 


[Ueber den jüngften Unfall und das gegenwärtige Be: 
finden des Kaiſers!] ſchreibt der geſtern herausgegebene „Reiche: 
anzeiger“ wie folgt: Se. Majeſtät der Kaiſer und König find geſtern 
Nachmittags auf dem Fußboden des Zimmers ausgeglitten, auf das 
rechte Knie gefallen und haben Sich dadurch eine Quetſchung des⸗ 
Im Laufe der 
Nacht, während deren Se. Majeftät ſehr gut ſchliefen, iſt bereits eine 
Abnahme der Anſchwellung eingetreten. — Das Allgemeinbefinden 
Sr. Majeſtät iſt durchaus befriedigend, eine ruhige Lage jedoch zu⸗ 


[Das Regulativ vom 29. Mai 1879 zu dem Geſetze, betreffend 
die Na für den höheren Verwaltungsdienſt, dom 


ocia⸗ 
Von Auguſt Bebel“ wird auch auf diejenigen Exemplare dieſer 
Druckſchrift erſtreckt, welche unter einem Deckelumſchlag mit der Titel⸗Auf⸗ 
ſchrift: „Engel, Statiſtik. Fünftes Heft“ verbreitet werden. — Das photo: 
grapbiſche Gruppenbild, darſtellend die Porträts der 24 Vorſtandsmitglieder 
amen 


P. 
Juni. [Die 23. allgemeine deutſche Lehrer⸗ 


Verſammlung wurde beute Vormittag gegen 9% Uhr in der früheren 
Egidienkirche mit Harmoniumſpiel und dem Geſang „O heiliger Geiſt kehr 


bieten ihnen daher, für die Giltigkeit zu ſtimmen. Schließlich wird 
es fo weit formen, daß nur die Bonapartiſten noch für Blanqui 
eintreten. Man bört nichts Neues über den angeblichen Entſchluß 
der Regierung, Blanquei vor dem 5. Juni zu begnadigen. Dies Verfahren, 
das offenbar eine große Schwäche des Cabinets verrathen würde, wird 
von gemäßigt republikaniſchen Blättern entſchieden gemißbilligt. So 
ſagt das „XIX. Siecle“ heute; „Wir ſehen die Dinge kaltblütig 
an und wir gehören nicht zu denjenigen, die Alles verloren glauben 
würden, wenn der Gefangene von Clairveaur der Amneſtie theilhaftig 
würde. An ſich wäre uns das ganz gleichgültig; aber wir könnten 


einer übertriebenen Nachgiebigkeit ſchuldig machte. Je mehr wir da⸗ 
ran denken, umſo weniger begrelfen wir, warum die Regierung den 


ſollte. Das iſt unmöglich, nicht blos, weil das Miniſterium auf feine 
Ehre bedacht iſt, ſondern auch weil es durch ſeine politiſche Erfahrung 


gemäßigte Republikaner zu entfremden, und 70 Deputirten der repu⸗ 
blikaniſchen Union und der äußerſten Linken eine halbe Genugthuung 
zu geben.“ — Das erſte Unterrichtsgeſetz Jules Ferry's ſoll, wie es heißt 
gegen den 15. Juni zur Verhandlung kommen. Die „Débats“ halten einen 
Aufſchub nicht für möglich. „Es iſt lange her, ſagen ſie, daß dieſes Geſetz 
für die heute vorgeſchlagene Löſung reif war, und ſelbſt feine ungerechteſten 
Gegner können nicht mit Fug behaupten, daß man ihnen nicht alle 
Muße gelaſſen hat, nicht nur zu proteſtiren, ſondern ein ganzes 
Syſtem von Proteſtationen ins Werk zu ſetzen. Niemandem mehr. 
aber, als dem Unterrichtsminiſter, muß es daran gelegen ſein, dle 
Discuſſion baldigſt eröffnet zu ſehen. Seit vier Monaten hat Jules 
Ferry alle Angriffe, um nicht zu ſagen alle Beſchimpfungen, aushalten 
müſſen, ohne ein Wort zu erwidern. Wir täuſchen uns, er hat in 


einer Privatverſammlung zu Epinal eine Rede gehalten, die ſeinen 


Feinden ſicherlich im Gedächtniß geblieben iſt. Aber öffentlich auf der 
Tribüne hat er noch nicht das Wort ergreifen können. Er muß alſo 
mit Ungeduld den Tag erwarten, wo ihm dies geſtattet ſein wird und 
ſicherlich denkt nicht er daran, ihn in die Ferne zu rücken. Dieſe 
große Debatte wird alſo bald beginnen und Niemand kann in Wahr⸗ 
heit einen Zweifel an ihrem Ausgang hegen.“ — Emile Ollivier iſt 
noch nicht zufrieden damit, daß die Akademie ihm ſechs Monate Zeit 
giebt, zu einer beſſeren Auffaſſung ſeiner akademiſchen Pflichten zu ge⸗ 
langen. Er hat nach dem vorgeſtrigen Votum der unſterblichen Ver⸗ 
ſammlung einen Brief an ſeine Collegen gerichtet, welcher heute im 
„Figaro“ und im „Gaulois“ zu leſen ſteht. E. Ollivier beweiſt darin 
den andern Akademikern, daß ſie Unrecht haben und er allein Recht; 
daß weder der Director der Akademie, noch die Prüfungscommiſſion 
für die akademiſchen Reden, noch ſchließlich die ganze Verſammlung 
ſelber von ihrer Aufgabe eine klare Vorſtellung haben und ſie durch⸗ 
aus nicht berechtigt ſind, ihn, E. Ollivier, in ſeiner Meinungsäußerung 
über Thiers zu verhindern. Der Brief beſtätigt, daß E. Dllivier in 
der That in dem nicht zugelaſſenen Manuſeript ſeiner Rede behauptet, 
Changarnier ſei ein beſſerer Patriot geweſen als Thiers, weil er dem 
Kaiſerreich in der Stunde der Gefahr ſeinen Degen angeboten, 
während es Thiers nicht eingefallen, ſich der kaiſerlichen Regierung 
zur Verfügung zu ſtellen. Die ſehr gewichtigen Gründe, die gegen 
ein ſolches Argument ſchon von allen Seiten vorgebracht werden, 
haben Ollivier offenbar gleichgiltig gelaſſen, wie denn überhaupt aus 
dem ganzen erwähnten Briefe die bekannte Selbſtüberhebung und der 
Eigenſinn dieſes Mannes ſpricht, der nachgerade ſeinen Landsleuten 
ſehr läſtig zu werden anfängt. — Je näher das Feflival in der großen 
Oper heranrückt, um ſo großartiger werden die Vorbereitungen zu dem⸗ 
ſelben. Die Bühne, an deren Ausſchmückung der Architekt Charles 
Garnier im Verein mit den bedeutendſten Pariſer Decorationskünſt⸗ 
lern arbeitet, wird nach Allem, was man davon hört, einen feen⸗ 
haften Anblick darbieten. Ueber die ganze Scene wird ein Velum. 
geſpannt werden, um den Glanz der elektriſchen Veleuchtung, die in 
der Höhe des Bühnenraums angebracht iſt, zu mildern. Dies Velum 
allein koſtet die Kleinigkeit von 7000 Fr. Unter den Buden, die im 
Foyer ihre Stelle finden, befindet ſich auch eine ungariſche Czarda, 
in welcher die anweſenden ungariſchen Zigeuner Muſik machen und 
ein Dutzend Pariſer Schauſpielerinnen als Kellnerinnen fungiren 
werden. Die Beiträge zu der vom „Figaro“ veranſtalteten Tombola 
fließen immer reichlicher zu. In der rue de la Paix iſt kein Laden, 
der nicht feinen Beitrag geliefert hätte. Die Zahl der Gewinne iſt 
denn auch ſchon ſo groß, daß man ein eigenes Syſtem zur Anwen⸗ 


dung bringen muß, um mehrere Gewinne zugleich zu ziehen, damit 


die Ziehung nicht über die Nacht hinaus dauert. — Es ſteht binnen 

einigen Monaten ein curioſer Prozeß in Ausſicht. Der Impreſario 

Merelli, der in der nächſten Saiſon hier eine italieniſche Oper er⸗ 

öffnen will, hat bereits angekündigt, daß ſich unter feinen Sänge⸗ 

rinnen die Patti befindet. Die Anzeige erregte einiges Auſſehen, da 

man nach derſelben vorausſetzen mußte, daß der Gemahl der Patti, 

Marquis de Caux, ſich mit dem Impreſario Merelli verſtändigt habe, 
um das Auftreten feiner Frau zu geſtatten. Dem iſt aber, wie der 

„Gaulois“ beſtimmt meldet, nicht fo, und der Marquis de Caux 
wird die Gerichte anrufen, um das Auftreten ſeiner Frau, wenigſtens 
in Geſellſchaft ihres Gefährten Nicolini zu verhindern. Man glaubt 
aber nicht, daß die Patti ohne Nicolini auftritt und fo wird das 
Tribunal zu entſcheiden haben, ob die von Gerichtswegea ausge 
ſprochene Trennung des Ehepaares de Chaux⸗Patti dem Marquis das 
Recht beläßt ſeine Frau in Frankreich am Erſcheinen auf der Bühne 
zu verhindern. In dem Trennungsurtheil iſt hierüber nichts vorge⸗ 
ſehen. — Vor dem Aſſiſenhof der Seine iſt geſtern ein 16 jähriger 
Burſche, Namens Ollivier, zu 20 jährigem Zuchthaus verurtheilt 
worden, weil er ſeine Tante ermordet hat, um ſich Geld zu ſeinen 
Vergnügungen zu verſchaffen. Von der eyniſchen Gleichgiltigkeit, 
welche dieſer frül reife Böͤſewicht, der aus einer guten Familie ſtammt, 
während der garazen Verhandlung an den Tag legte, läßt ſich unmögs 
lich eine Vorſtel lung geben. 

Paris, 31. Mal. [Frankreich und der Panama⸗Canal.] 
Frankreich, ſchr eibt man der „K. Z.“, it ſtolz auf den — Panama⸗ 
canal, wie es ſtolz auf den Suezcanal iſt; denn beide hat die Welt 
der franzöſiſe hen Initiative zu verdanken. Dies iſt der Kern der 
Betrachtung., die der internationale Congreß der „Rspublique Fran⸗ 


nicht mit derſelben Gleichgiltigkeit anſehen, daß ſich das Miniſterium 
Befehlen der Radicalen und Bonarpartiſten von Bordeaux nachgeben 


gelernt haben muß, daß es eine ſchlechte Berechnung wäre, ſich 300 
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andere Kopfbedeckung, nämlich eine 


mich für die letztere Löſung. 


Die Nordamerikaner, welche ſeit Jahr und Tag für die Verwirklichung 
dieſes Unternehmens gewirkt haben, mögen ſich mit den Franzoſen 
darüber auseinanderſetzen; im Uebrigen kann es der Menſchheit ziemlich 
einerlei ſein, ob der Panamacanal „ein franzöſiſches Werk“ iſt, wenn 
er nur zu Stande kommt. Beiläufig erfahren wir aus dem Gambetta⸗ 


ſchen Organ, daß Herr v. Leſſeps „ein großer Franzoſe, einer der größten 


ſeines Zeitalters“ ſei, und wir vernehmen, daß die franzöſiſche Republik 
zwar noch die Pflicht habe, ſich zu ſammeln, ihre Kräfte nicht zu zer⸗ 
ſplittern und ihren Einfluß nicht zu vergeuden; daß es zunächſt gelte, die De⸗ 
mokratie, die mühſam begründet, zu vertheidigen; aber ſchon ſei der Kampf 
der Parteien nur noch ein Grollen, und bald werde Frankreich ſeinen 
Horizont ganz klar und rein ſehen. Und ſchon jetzt habe Frankreich 
trotz Angſt und Weh nicht aufgehört, an der Spitze der großen und 
edlen Unternehmungen zu erſcheinen, welche die Menſchheit ehrten. 
Wie man ſieht, hält Gambetta nicht mehr hinter dem Berge, und 
bald ſoll die Welt erfahren, daß Frankreich auch in Amerika den 
Amerikanern den Rang abzulaufen ſich wieder berufen fühlt. 
[Begnadigungen.] Das „Amtsblatt“ meldet, daß der Präſi⸗ 
dent der Republik auf Antrag des Kriegsminiſters 11 Begnadigungen 
und Strafverminderungen bewilligte. Die betreffenden Perſonen 
wurden wegen Betheiligung an den Aufſtänden von September und 
November 1870 verurtheilt. 

[Zu den Ferryſchen Geſetzesvorlagen!] ſchreibt man der 
„K. Z.“: Obgleich der Bericht Spuller's erſt geſtern auf den Tiſch 
der Deputirtenkammer niedergelegt wurde, ſchrieb ſich doch ſofort eine 
Anzahl von Rednern ein. Die Zahl derer, welche gegen den Ent⸗ 
wurf ſprechen wollen, beträgt 20, nämlich 6 Bo napartiſten, 12 
Royaliſten, 1 Mitglied des linken Centrums, Lacaze, und 1 Mitglied 
der Linken, Lamy, welche beide letzteren bei der allgemeinen Be⸗ 
rathung und gegen den Art. 7 ſprechen wollen. Die, welche ſich 


einſchreiben ließen, um für den Geſetzentwurf zu ſprechen, ſind Paul 


Bert, Deschanel und Bernhard Laverge (Republikaner) fo wle Lenglé 
und Janvier de la Motte Sohn (beide Bonapartiſten). Außerdem 
werden ſich an der Beſprechung noch der Miniſter Ferry und der 


Berichterſtatter Spuller betheiligen fo wie Madier de Montjau, 27 
der den Antrag ſtellen will, daß keine Congregation ſich an dem 
öffentlichen Unterricht betheiligen darf, und Leon Renault (linkes 


Centrum und ehemaliger Pollzeipräfect) der den Antrag ſtellen will, 
den Art. 7, welcher die nicht ermächtigten Congregationen von dem 
Unterricht ausſchließt, von dem Geſetz zu trennen und ihn bei dem 


Geſetz über die Aſſociationen zur Sprache zu bringen. 


[Die Militärverwaltung] will jetzt unter dem Namen „Chaſſeurs 


de Montagne“ ein beſonderes Corps bilden, welches ausſchließlich in den 
Grenzgebirgsgegenden (Vogeſen, Jura, Alpen und Pyrenäen) recrulirt 


werden und in Kriegszeiten die Grenz⸗Bergpäſſe vertheidigen ſoll. Die 


italieniſchen „Alpencompagnieen“ ſollen bei der Organiſation zum Vorbild 


genommen werden. Die franzöſiſche Infanterie wird binnen Kurzem eine 
€ n ine Art von Helm erhalten. 

[Oeffentliche Arbeiten in Paris.] Seit 1870, alſo ſeit 8 Jahren, 
verausgabte die Stadt Paris, ungeachtet der ſchlechten Zeiten, für öffent: 
liche Arbeiten über 311 Millionen. Um die für Paris geplanten öffentlichen 


Arbeiten in Ausführung zu bringen, ſind, wie aus dem der Seine⸗Präfectur 
unterbreiteten Bericht hervorgebt, noch 800 Millionen nothwendig. 


* Paris, 1. Juni. [Ein Schreiben Naquet's.] Auffehen 


erregt ein Schreiben, welches Naquet — er ſtellte bekanntlich den 
Antrag, die Eheſcheidung in Frankreich wieder herzuſtellen — an 
den „Figaro“ gerichtet hat. 
ſich in der Kirche habe trauen laſſen. Naquet widerlegt dies. 


Dieſes Blatt hatte behauptet, daß Naquet 


„Jude von Geburt“, ſchreibt er, „Freidenker aus Ueberzeugung, heirathete 
ich eine Frau, die katholiſch geboren war, aber meine Ideen annahm, und 
die Heirath, die ich 1862 einging, war eine rein bürgerliche“ Naquet er⸗ 
zählt nun weiter, daß er mit ſeiner Frau drei Kinder gehabt, die nicht ge⸗ 
kauft worden und von denen zwei geſtorben ſeien, Seit dem Tode der 
letzteren ſei ſeine Frau zu dem Katholicismus zurückgekehrt. „Obgleich“ 
— ſo heißt es hier in ſeinem Schreiben — „wir eine Civilehe eingegangen 


waren, jo empfing meine Frau von der römiſchen Kanzlei (1868) ein Breve, 


das, um einen jeden Scandal zu vermeiden, ihr geitattete, ſich als 
meine Frau zu betrachten, obgleich ich ihr ganz fern ſtehe. Sie taufte 
und weihte ihr Kind der Jungfrau, während ich im Gefängniß ſaß, und 
ſie erzieht es in den Grundſätzen des ſtrengſten Katholicismus. Da ich dieſe 
Lage nicht ertragen konnte, ſo trennte ich mich von ihr, obgleich ich die beſten 
Beziehungen mit ihr bewahrt und die hoͤchſte Achtung für ſie habe. Ich 
füge hinzu, daß dieſe Trennung mich in der Frage betreffs der Eheſcheidung 
unintereſſirt läßt, da dieſes Geſetz ein Geſetz der Gerechtigkeit iſt, von 
dem ich aber in keinem Falle Gebrauch zu machen die Abſicht habe. Seit 
meiner Trennung fragte ich mich oft, ob ich meinen Sohn zurücknehmen 
oder ihn einer Erziehung überlaſſen ſolle, die ich verdamme. Ich entſchied 
j Wenn eine Frau ein Kind getragen und es 
auf die Welt gebracht hat; wenn ſie durch ihre ausdauernde Pflege dieſem 
Kinde, das von ſeiner Geburt an dem Tode geweiht ſchien, ihre beharrliche 


Pflege zu Theil werden ließ; wenn ſie ſo zwei Mal Mutter war; wenn ſie 
auf der Welt nur dieſes Kind hat und eine Trennung ihr Tod, vielleicht 
der des Kindes ſein würde, ſo kann, glaube ich, kein 
Zaudern. In dieſem Falle gehört das Kind, welche Rechte auch das Geſetz 


Mann von Herz 


dem Manne giebt, der Mutter moraliſch an. Deshalb bin ich ungeachtet 


des Schmerzes, den ich wegen der Erziehung, die mein einziger Sohn er⸗ 
hält, genöthigt, dieſe Lage anzunehmen, gegen welche ich nichts thun kann 
5 es: eine Ungerechtigkeit und Barbarei, deren ich nicht fähig bin, zu be: 
gehen.“ 


Das Schreiben Naquet's, fügt die „K. Ztg.“ hinzu, hat jedenfalls 


inſofern Intereſſe, als es Aufſchluß darüber giebt, weshalb fo viele 
höchſt liberal geſinnte Männer ihre Kinder in die Jeſuiten⸗ und 


ſonſtigen clericalen Schulen geben. Dieſelben fügen ſich um des Haus⸗ 
friedens willen unter das Joch ihrer unter prieſterlichem Einfluffe 
ſtehenden Frauen. 
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Breslau, 4. Juni. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Mai] war weniger günſtig, 
"als er es ſonſt in dieſem Monat zu I pflegt; es ſind circa eben jo biele 
eſtorben als im April und März dieſes Jahres, die beide eine relativ hohe 
Sberblichkeit hatten und circa 80 mehr als im Mai des 158 Jahres, 
der etwas wärmer und dabei eine gleichmäßigere Vertheilung ſeiner Tem⸗ 
eratur hatte, als der diesjährige. Die diesmalige geringere Salubrität 
teigerte ſich jedoch nicht bis zu einer allgemeinen Bösartigkeit oder epidemi⸗ 
chen e . gewiſſer Krankheiten; aber der ſporadiſche Verlauf der 
Krankheiten, welche von der Witterung allein oder mit bedingt ſind, und 
ſo weit fie davon abhängig find, hatte eine größere Zahl von Sterbefällen 
erbeigeführt, als es bei einer gewöhnlichen Witterung des Mai der Fall 
iſt. Lungenaffectionen, chroniſche und acute, kommen in unſeren Gegenden 
guch in einem ſonſt ſehr gefunden Mai aufn genug vor, und die Schwind⸗ 
ucht hat immer noch eine ſehr ‚pobe terblichkeitsziffer in dieſem Monat, 
0 daß man ihn, danach beurtheilt, zu den ungeſunden Monaten rechnen 
müßte, was er ſeiner Natur nach im Allgemeinen nicht iſt. Diesmal war 
die Witterung abnorm; die erſte Hälfte kalt und trübe, faſt noch winterlich, 
die zweite Halfte veränderlich und vorwaltend ſchon ſchwül. Das eigent⸗ 
liche Frühjahr verſpätet und deshalb dann eh kurze Zeit von 14 Tagen 
An n und während die Lungenaffectionen, die zumeiſt in der 
älteren Zeit begonnen hatten, ihre Ausgänge reſp. auch ihre Sterbefälle 
erſt in der wärmeren Periode machten, traten in dieſer bereits Krankheiten 
mit mehr ſommerlichem Charakter auf. Sie machten ſich zunächſt und zu⸗ 
meiſt, wie gewöhnlich, bei den Kindern bemerklich; die veränderliche und 
ſchwüle Witterung affſcirte das Nervenſyſtem, vermehrte die Zahl der dur 
Krämpfe herbeigeführten Todesfälle bei den kleinen Kindern, wenn au 
nur in geringem Maße, bei den älteren Kindern die Zahl der Todesfälle 
durch Gehirnentzündung, bei älteren Perſonen die durch Schlaganfälle und 
durch anderweitige chroniſche Gehirnaffectionen bedingten Todesfälle, alles 
jedoch noch in einem mäßigen Grade; neben und mit dieſem Charakter zeigte 


anderen chroniſchen und acuten Hautaffectionen, meiſt mit Fieber verbunden, 
vorhanden, aber leicht und ohne weitere Todesfälle; ein gaſtriſcher Charakter 
machte ſich nur leiſer in ſeinen 1 bemerklich durch einige wenige 
Todesfälle mehr als bisher bei kleinen Kindern durch Brechdurchfall und 
Magendarmkatarrh. Dieſe Affectionen werden von jetzt ab 3—4 Monate 
hindurch zunehmen, während die Lungenkranken innerhalb dieſer Zeit eher 
einen Stillſtand und möglicher Weiſe eine Heilung erwarten können. Wie 
zu jeder Zeit für Jedermann Reinlichkeit, friſche Luft und zweckmäßige Diät 
die hauptſächlichſten Bedingungen zur Erhaltung der Geſundheit ſind, ſo 
erfordern eben dieſe hygienischen Verhältniſſe die größte Berückſichtigung 
5 gerade in den heißen Monaten bei der Pflege der kleinen 
inder. 

Bis in die Mitte des Monats war es faſt ſtets kühl, kalt, trübe, bedeckt 
oder ganz umzogen bei Nordoſt, Nordnordweſt und Südoſt, zuweilen windig 
und ſtaubig und im Ganzen noch trocken. Die Durchſchnittstemperatur bis 
zum 15. war etwa + 5 Gr., des Morgens 1—2 Gr., und da der April 
vorher eine gleiche Witterung hatte, war das Ausbleiben einer wärmeren 
Temperatur ſehr empfindlich und unangenehm; erſt der 6. war ein mäßig 
warmer Frühlingstag, und am 9. Regen und Gewitter bei verhältnißmäßig 
niedriger Temperatur vorher und während deſſelben; der Regen hielt auch 
am 10. noch an, dabei war es ſtürmiſch. Für die Vegetation waren Wärme 
und Feuchtigkeit noch immer unzureichend, obwohl den Feldfrüchten nicht 
weiter nachtbeilig, es ging nur langſam vorwärts. Für die Menſchen war 
die Verzögerung nicht gut, es war noch immer zu kühl, ſich im Freien er⸗ 
holen zu können, und die Gaſtwirthe, die von Tag zu Tag auf ſchönes 
Wetter hofften, ſahen ſich immer wieder getäuſcht. Inſecten und kleineres 
Gewürm wagten ſich nicht bervor. In der zweiten Hälfte wurde es raſch 
wärmer, war öfter wenigſtens einen Theil des Tages über heiter, neigte 
ſich aber im Allgemeinen mehr zum Regen, regnete auch einigemal ſtark 
und anhaltend, 0 am 22., am Himmelfahrtstage, dann war die Luft nicht 
ſelten ſchon ſchwül und drückend, oft Gewitterluft, der Himmel mehr oder 
weniger wolkig und umzogen, am 27., Abends, ein ſtarkes Gewitter, das 
auch in der Nacht ſich wiederholte, in den folgenden Tagen abwechſelnd 
heiter und trübe, ab und zu einige Regentropfen; die Vegetation holte raſch 
nach, was bisher darin verſäumt war, und jo drängte ſich das Frühjahrs⸗ 
wetter, das ſpät eingetreten war, auf eine kurze Zeit zuſammen; der Letzte 
war ſchwül bei wolkigem oder bedecktem Himmel, erſt gegen Abend ſich 
klärend. — Barometer im Monatsmittel 331,41, der Norm ziemlich ent⸗ 
ſprechend. Minimum den 10. 326,08, Maximum den 5. 336,17, erſteres bei 
Nordweſt, dieſes bei Nordoſt. Temperatur + 9,3, um 1 Gr. kälter, als 
gewöhnlich, Minimum den 1. + 0,3, Tagesmittel + 2,5, Maximum den 
. + 16,9 im Tagesmittel und Mittags 21—22 Gr. Dunſtdruck 3,26, in 
der wärmeren Hälfte 4—5. Dunſtſättigung 71 pCt. Unter den Winden 
waren Nordweſt und Südoſt vorherrſchend, dieſen zunächſt aber noch Nord 
und Nordoſt. Ozon durchſchnittlich 5. Niederſchläge im Ganzen reichlich, 
meiſt durch Gewitterregen, ſo daß gegen Ende des Monats die Bäume in 
voller Blüthenpracht und die Gramineen boch ſtanden. 

Geſtorben ſind ca. 734 Perſonen, ca. 80 mehr männliche, als weibliche. 
Für die mediciniſche Statiſtik ſind nach ſpecieller Zählung etwa nur 690 
verwendbar. Die Lungenaffectionen hatten in dieſem kühleren Mai noch 
immer, wie in den Wintermonaten und wie zumeiſt in unſeren Gegenden, 
den größten Antheil daran. An Lungen Entzündung find 44 geſtorben, 
männl. und weibl. gleich viel, die Hälfte davon Kinder von 1—10 Jahren; 
ca. 6 von der Geſammtſumme lediglich als Bruſtfell⸗Entzündung weer 
An chroniſchen Lungenkrankheiten 132, davon kommen wenigſtens 100 auf 
die Schwindſucht und an 80 auf das Alter von 20—50 Jabren; an Bräune 
ſind 17 Kinder geſtorben, davon ſind 3 als Diphtheritis bezeichnet, an 
Kehlkopf⸗, Luftroͤhren⸗Katarrh und Entzündung dieſer oberen Luftwege, 
Bronchitis, 24, alles Kinder, mit Ausnahme einer Frau von 76 Jahren; 
einige Fälle dieſer Art find wahrſcheinlich noch bei den chronſſchen Lungen: 
leiden regiſtrirt; an Stickfluß 15, davon 10 im kindlichen Alter. — An 
Abzehrung und Lebensſchwäche 64, an Altersſchwäche 26, 2 ſchon von 50 
bis 60 Jahren, 7 von 80—90 Jahren, zwei Drittel weiblich; an Krebsleiden 
9, davon 6 weiblich; an Gelenk⸗Rheumatismus 3; an Roſe incl. Zellgewebs⸗ 
Entzündung 7; an Pyämie 1; an Scropheln reſp. Rhachitis 6; es mag 
wenig Orte geben, wo man ſo viele Kinder mit krummen Gliedern ſieht, 
wie hier; auch bei Erwachſenen ſind Knochen⸗ und Gelenkleiden häufig an⸗ 
zutreffen, und zwar öfter aus allgemeinen conſtitutionellen Leiden, als durch 
Verletzungen entſtanden; an Typhus, davon 2 als recurrens; 5 oder 6 an 
Flecktypöhus, die übrigen als Nervenfieber, gaſtriſches Fieber oder Typhus 
ſchlechtweg bezeichnet, einmal als Gehirn: (Cerebral⸗) Typhus; im Ganzen 
ſind es einige weniger, als im April vorber; an Waſſerſucht 9, dabei 
3 Kinder mit Waſſerkopf; an Scharlach 1 Knabe; an Herzkrankheiten 20, 
meiſt ältere Perſonen von 50 Jahren ab; 7 Fälle davon traten plötzlich ein, 
eine momentane Folge chroniſcher Leiden; an Keuchbuſten 14, an Knochen⸗ 
Eiterung 6; an Leberfrankheiten 15, dabei 3 Kinder an Gelbſucht, unter 
den übrigen ein Fall von Blaſenwürmern in der Leber und ein Fall von 
Milzvergrößerung, die übrigen meiſt Entartung, Schrumpfung, Atrophie der 
Leber. Dieſes Organ, ſowie die der Verdauung ſind in heißen Klimaten 
und bei uns in heißen Sommern ſehr leicht gefährdet, die Diät erfordert 
daher in jenen Gegenden wie in dieſen Zeiten eine beſondere Beachtung; 
Mäßigkeit und leichte Speiſen find im Allgemeinen anzuratben. An Brech⸗ 
durchfall find 10 geſtorben, dabei eine weibliche; 69 an der Ruhr, die übrigen 
Kinder; an Magendarmkatarrh 39; es iſt das noch mäßig, jedoch ſchon um 
etwas mehr, als bisher; an Unterleibs⸗Entzündung 9, faſt alle weiblich, 
meiſt Bauchfell⸗Entzündung, 1 Fall Darmverſchlingung; an chroniſchen 
Unterleibsleiden auch 9, dabei 3 mit chroniſchem Magenkatarrh; an Nieren⸗ 
und Blaſenleiden 8, dabei 2 Falle von Zuckerharnruhr und 1 Fall von 
Harnröhren⸗Verengung (Strictur); an Krämpfen 63, dabei eine erwachſene 
weibliche Perſon; an Gebirn⸗Entzündung 33, dabei 4 Erwachſene; an 
chroniſchen Gehirnkrankheiten 14; fie entſtehen und enden tödtlich nicht ſelten 
im Frühjahr wegen der in dieſer Zeit leicht geitörten Blut⸗Circulation 
zwiſchen Herz und Gehirn; an Schlagfluß ſind 21 geſtorben, einige mehr, 
als gewöhnlich, mehrere davon in der Zeit vom 11. bis 14. bei niederer 
Temperatur, Weſtnordweſt und bedecktem Himmel: an Rückenmarkleiven 2 
und an Lähmung 3; am Säuferwabniiun 6, wie gewöhnlich, meiſt mit 
anderen Krankheiten, namentlich ſieberhaften, beſonders mit Lungen 
Affectionen ausbrechend; es ſind wieder 2 weibliche Individuen dabei, 
Alkoholismus mit Gehirnhaut⸗Entzündung zuſammen. Durch Selbſtmord 
endeten 9 oder 10, dabei 3 weibliche; 2 erſchoſſen, 3 erhängt, 1 weibl. ſich 
mit Schwefelſäure vergiftet und 1 weibl. ſich zum Fenſter hinausgeſtürzt, 
nachdem ſie den Tag zuvor einen vergeblichen Verſuch, ſich zu ertränken, 
gemacht hatte. Verunglückt ſind 9, dabei 1 Kind aus dem Fenſter herab⸗ 
gefallen, 1 Kind an einem im Schlunde ſtecken gebliebenen Knochen erſtickt, 
die übrigen als Leichen aus dem Waſſer gezogen. Die Geburten übertrafen 
die Sterbefälle um ca. 30 die Woche, aber die en in den einzelnen 
Wochen waren groß; jo waren in der Woche vom 11.17. 73 mehr geboren, 
als geſtorben, in der folgenden Woche nur 15. Todtgeboren 9 die Woche; 
uneheliche Geburten 1:7 der Geborenen; in einer Woche mit 232 Geburten 
waren 45 uneheliche dabei, faſt 1:5, in Wien 1:2. 

In der Provinz, in den kleinen Städten wie auf dem Lande, war der 
Geſundheitszuſtand im Allgemeinen beſſer als bier. Hier war die Morta⸗ 
litätsrate durchſchnittlich im Monat c. 33: 1000 Einwohner per Jahr, 
während z. B. in den kleineren Städten des Oder Warthegebietes ungefähr 
26 oder : 1000 kamen; nur Poſen hatte, wie ſchon im April, ſo auch im 
Mai eine höhere Sterblichkeit als Breslau, enmal ſelbſt die höchſte unter 
den deutſchen Städten, nämlich 42: 1000, in einer Woche jedoch hatte Poſen 
eine geringere Sterblichkeit als Breslau. Im Vergleich zu andern großen 
Städten war Berlin im Allgemeinen beſſer daran, auch die meiſten übrigen 
Städte; ſchlimmer als Breslau verhielten ſich München, das durchſchnittlich 
im Mai 42 + : 1000 Einwohner per Jahr hatte, Königsberg einige Mal 
nahezu wie Breslau, ebenſo Wien; mehrmals ſchlimmer wall „Leipzig, 
Braunſchweig, auch Würzburg und wie ſchon ſeit 88 eit Peſt und 
beſonders Petersburg, das noch immer an die 50 7: 1000 hatte. Der Mai 
war diesmal wie in feinen Witterungsverbältnifien für den größten Theil 
des mittleren und öſtlichen Europas ungünftig, fo auch in feiner Ein⸗ 
wirkung auf den Geſundheitszuſtand. Die Krankheiten, welche in den be⸗ 
treffenden Orten zu einer erböhten Mortalität führten, betrafen vielfach 
ältere Kinder von 2—10 Jahren, in dieſem Lebensalter ſind auch hier mehr 
als gewöhnlich geſtorben. Diphtherie, Keuchhuſten, Scharlach und Maſern, 
verſchiedene Typhusformen waren nächſt den reſpiratoriſchen Krankheiten die 
am meiſten erwähnten. — In Kurdwar, Oſtindien, war im Mai unter den 
N einige hundert Tauſend, die Cholera ausgebrochen; 20— 30,000 

enſchen ſollen daran geſtorben ſein; auch bei den engliſchen Truppen ſind 
mehrere Todesfälle dadurch herbeigeführt. Die Befürchtung, daß die Wall⸗ 
fahrer bei ihrer Rückkehr in die Heimath nach dem Himalaya⸗Gebirge zu 
die Krankheit verſchleppen könnten, hat die engliſche Regierung veranlaßt, 
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, die Garniſonen ſind verlegt, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Transport ſtrenger überwacht und geht ſie mit dem Gedanken um, 
die Pilgerfahrten überhaupt zu verbieten, was gewiß nur zu billigen iſt, 
wenn man erwägt, 8 3 ! alt 
ganzen Erdkreis durchzog, von einer großen Pilgerverſammlung in 


ſich auch der eryſipelatöſe, es war offenbar eins Neigung fi Scharlach und 


daß die Cholera, die in dieſem Jahrhundert fait Bi 
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indien 1817 ihren Ausgang genommen hat. Im Kaukaſus herrſcht Noth 
und Typhus unter der aue die ruſſiſche Regierung hat von Tiflis 
aus Aerzte hingeſchickt. — In Berlin waren 24 Mann an Trichinoſe er⸗ 
krankt; ſie hatten ihren Bedarf an Fleiſch und Wurſt von einem in der 
Nähe der Kaſernen befindlichen Fleiſcher entnommen, doch ſcheint keiner von 
ihnen geſtorben In ſein. * 

Von ungewöhnlichen Naturereigniſſen und erheblichen Unglücksfällen, die 
ſich im Mai ereignet haben, find zu erwähnen: ſtarke Gewitter, Stürme, 
wolkenbruchartige Regengüffe und Ueberſchwemmungen; jo am 1. Mai in 
Rom, am 10. in Wien und Umgegend, Forſten beſchädigt; ſehr ſtarke Ge⸗ 
witter und weit verbreitet fanden gegen Ende des Mai ſtatt, zogen am 
27. auch über unfere Provinz, die Gebirgsflüſſe ſchwollen raſch an, machten 
beſonders in der Glatzer Gegend hier und da einigen Schaden auf den 
. — durch gleichzeitigen Hagelſchlag; in Ofen und Peſt zu derſelben Zeit 

Volkenbruch. 5 der Romagna waren ſchon vom 25. ab 2 bis 3 Tage 
hintereinander Erdſtöße verſpürt worden; an einigen Orten daſebſt, wie in 
Caſola, Valſenio ꝛc. ſtürzten Kirchen und Häuſer ein, bei zunehmendem 
Sturm und Regen erneuerten ſich die Erdſtöße oder wurden ſtärker. Ein 
ſtarkes Erdbeben fand am 4. in Batavien ſtatt; auch maffiv und feſt ge⸗ 
baute Häuſer ſtürzten ein und viele Menſchen verloren dabei ihr Leben, 
ein in der Nähe befindlicher Vulkan ſtieß um dieſe Zeit ſtärkere Rauchſäulen 
aus: ſtärkere Rauchſäulen waren ſeit 2 Monaten auch am Befund zu ſehen; am 
27. aber erneuerte der Aetna ſeine Eruptionen; in Meſſina und Reggio wurde 
ein ſtarkes Erdbeben verſpürt bei gleichzeitigem Steinregen vom Aetna aus; 
mehrere Ortſchaften ſaben ſich dadurch bedroht, aus einigen flohen die Ein⸗ 
wohner, fo in Biencavilla, Randazzo und Caſtiglio; in Piedimonte herz 
finſterten die ausſtrömenden Lava und der Steinregen das Tageslicht und 
fürchtete man gleichzeitige Ueberſchwemmungen durch Stauungen, welche die 
in die Bergflüſſe berabfließende Lava bewirkt. Zu derſelben Zeit hat auch 
ein kleiner Berg in Ungarn, Balaterſan, deſſen dulkaniſche Thätigkeit man 
chon längſt für erloſchen bielt, von Neuem zu rauchen angefangen. Alle 
dieſe bultaniiiien Phänomen ſtehen unbezweifelt mit der abnormen Witte⸗ 
rung dieſes Mai, beſonders mit den Stürmen und Gewittern vom 27. in 
einem cauſalen Zufammenbang, und beides zuſammen vielleicht mit aſtro⸗ 
nomiſchen Vorgängen. Die Blitze während der Gewitter haben hier und 
da auch Menſchen getroffen; in Orzegow bei Antonienbütte wurde vom 
Blitze getroffen eine Frau erſchlagen, in Leſchen bei Neuſtädtel ein Knabe, 
in Se fendorf eine Wöchnerin und ihre Wärterin. Am 17. wurde bei 
Gnadenfeld ein Meteorſtein, der eben aus unbekannten Himmels regionen 
herabgefallen war, aufgefunden; in einigen Gegenden Perſiens ſind ſeit 
3 Monaten faſt ununterbrochen ſtärkere und ſchwächere Erdbeben berfpürt 
worden. — Zu der Hungersnoth im Kaukaſus haben ſich daſelbſt jetzt auch 
noch Heuſchreckenſchwärme gezeigt, die, wo ſie hinfallen, die ganze Saat ab⸗ 
freſſen. Aus mehreren Provinzen Spaniens wurde von der daſelbſt herr⸗ 
ſchenden Noth und Theuerung berichtet, die Regierung hat ſich genöthigt 

eſehen, die Brotpreiſe zu firiren, jo in Madrid, Cadix, Cordoba. In Ruß⸗ 
and ſind mehrere Städte, Bun und kleinere durch Feuersbrunſt ganz 
oder theilweiſe zerſtört, in Orenburg auch mehrere Menſchen dabei um⸗ 
gekommen. — In den indiſchen Gewäſſern an der Küſte von Sunderbund 
ſind 2 Schiffe, ein engliſches und ein indiſches, „Elva“ und „Brinhilde“, 
an einander gerannt, erſteres iſt nach 5 Minuten Hel Perf wobei an 70, 
ungefähr die Hälfte der auf dem Schiffe befindlichen Perſonen ertrunken 
find. In Bordeaux find bei einem chemiſchen Experiment, das ein In⸗ 

enieur anſtellte, 4 Menſchen durch Gasexploſion getödtet worden; in Brünn 
bat ein Knabe von 12 Jahren feinen l4jährigen Bruder mit Meſſerſtichen 
getödtet; in Berlin hat ſich ein Knabe von 12 Jahren aus Widerwillen 
gegen den Schulbeſuch erhängt; in Dortmund auf dieſelbe Weiſe ein Knabe 
von 14 Jahren ſich das Leben genommen. In Brieg iſt ein Mehlſtäuber 
in der Mühle von einem einſtürzenden Mehlbaufen verſchüttet und getödtet 
worden. In Czeikei bei Laurahütte ſind zwei Perſonen im Gaſe eines 
Brunnens, in den ſie, um Waſſer zu ſchöpfen, herabgeſtiegen waren, erſtickt, 
ein Dritter, der helfen wollte, wurde betäubt heraufbefördert und gerettet. 
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N nan el Wahl des Kauf⸗ 
mannes Hindemith in Naumburg a. Q. zum unbeſoldeten Rathmann. — 


Oßlau, 2. Juni. [Bergung der Ladung eines geſunkenen 
Jahr Lain Vor mehreren Wochen 1 in der Nähe der Lindener 
81 re ein mit 1330 Centnern Blei beladenes Schiff an einer ziemlich tiefen 
Stelle des Stromes; die Schiffsmannſchaft hatte ſich jedoch durch Schwimmen 
retten können. Anfänglich wollte es nicht gelingen, geeignete Kräfte zur 
Bergung der bedeutenden Ladung zu gewinnen; auch waren die Lohn⸗An⸗ 
ſprüche fur dieſe Arbeit jo hohe, daß der Beſißer fie nicht gewähren zu 
können glaubte. Da fanden ſich hierfür Unternehmer aus Barby an der 
Elbe, Provinz Sachſen, ein, welche durch ganz einfache Manipulationen in 
kurzer Zeit faſt die ganze Ladung mit verhältnißmäßig geringen Koſten zu 
Tage förderten. Von zwei an einander befeſtigten Kähnen aus werden 
nähmlich die einzelnen Bleiſtücke, wohl nach ihrer Form Mulden genannt 
angebohrt und ſodann mittelſt der Bobritange aus einer Tiefe von 18 bis 
24 Fuß in die Höhe gehoben. Dieſe Stücke haben durchſchnittlich ein Ge⸗ 
wicht von 1 Centner. Ueber 1000 Etr. Blei find fo trotz des gegenwarti 
hohen Waſſerſtandes bereits geborgen und wird für jede Mulde 1 Mark 
ider während andererſeits für Bergung jedes Centners fünf Mark ges 
ordert wurden. Der bielige Kaufmann Schönfeld iſt ſeitens des Eigen⸗ 
tbümer8 mit Uebernahme des geborgenen Gutes betraut. Im allgemeinen 

tereſſe dürfte es geboten erſcheinen, den Umſtand zu erwähnen, welcher 
den Untergang dieſes Schiffes im freien Strome herbeigeführt hat. An 
derſelben Stelle hatte nämlich kurz vorher ein anderes Schiff geankert und 
beim Heraufwinden des Ankers batte dieſer einen im Flußbette lagernden 
mächtigen Baumſtamm erfaßt und ſo weit in die Höhe gehoben, daß der⸗ 


ſelbe in eine ſchräge Stellung gegen die Strömung, die Spitze nur wenig 


unter der Waſſerfläche, zu liegen kam. Indem nun das mit Blei befrach⸗ 
tete Schiff ſtromabwärts auf die 900 des Stammes getrieben wurde, be⸗ 
kam es ein Leck und ſank augenblicklich unter. Sicher hätte daſſelbe die 
gefährliche Stromſtelle vermieden, wenn der Leiter des eriten Schiffes von 
der Hebung des Baumſtammes der Strompolizei ſofort Anzeige gemacht, 
die dann für Anbringung der fo nöthigen Warnungszeichen an dieſem ge: 
fährlichen Orte Sorge getragen hätte. 


Der Botaniſche Garten Breslau's im Sommer 1879, I, 
Von Dr. H. R. Göppert. 
Neubauten. 

Die neueren, dem Unterricht, wie der Förderung des Unterrichts, 
der Wiſſenſchaft und der öffentlichen Belehrung gewidmeten Anlagen 
ſind nun durch dankbarlichſt anzuerkennende Fürſorge des hohen Mi⸗ 
niſteriums beendigt und ſehen ihrer weiteren Entwickelung entgegen. 
Ein großartiger Neubau iſt an die Stelle des einſt im Jahre 1825 
conſtruirten, durchweg baufälligen Kalthauſes getreten und mit 
mancherlei Einrichtungen verſehen, die wir bisher ſchmerzlich ver⸗ 
mißten. Sechs beſondere Abthellungen geſtatten uns nun, ein⸗ 
zelne, bisher bunt durch einander gepflegte Gruppen, wie Fett⸗ 
pflanzen, Farnkräuter, Cycadeen, Bananen, Palmen, Orchideen und Neu⸗ 
holländer, beſonders zu cultiviren, und für Waſſerpflanzen ſorgt ein 
umfangreiches Aquarium, welches ſich den größten dieſer Art anreiht 
und dem Ganzen zu beſonderer Zierde gereicht, 

Das neu erbaute Haus, deſſen von dem Inſpector des Gartens 
Herrn Nees von Eſenbeck entworfene Beſchreibung hier folgt, 
hat eine Länge von 24 m und eine Tiefe von 12,50 m, 
die Sockelmauer 0,90 m hoch incl. der Granitſchwelle, die 
ſtehenden Fenſter 3 m hoch, die Dachfenſter liegen in einem 
Winkel von 30, deren Sparren, in der 


Hinterwand des maſſiven, 


zu Wohnungen und wiſſenſchaftlichen Zwecken höchſt ſolid ausgeführ⸗ 
ten Gebäudes, verankert find. Vorderfront, Giebel, Dachfläche ſind 


von Schmiedeeiſen und doppelt verglaſt, die Scheidewände, welche im 
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Innern des Hauſes 6 Abthellungen bilden, ebenfalls von Cifen, aber | Amorphophällus Rivieri It 


nur einfach verglaſt; an der Hinterwand läuft durch alle 3 Abthei⸗ 
lungen eine eiſerne Gallerie, die zur Aufſtellung von Pflanzen ein⸗ 
gerichtet iſt. 

Die Ventilation geſchleht in jeder Abtheilung durch 2 in der 
Dachfläche angebrachte Luftfenſter und durch Schieber in den Scheide⸗ 
wänden; in den aufrecht ſtehenden Fenſtern ebenfalls durch je zwei 
Luftfenſter, welche beide Verglaſungen zugleich öffnen. Außerdem find 
noch kalte Züge in dem hohl gemauerten Sockel angebracht. Sämmt⸗ 
liche Abtheilungen ſind mit Fließen belegt. 

Die Heizung iſt eine Warmwaſſerheizung. Der Apparat befindet 
ſich in einem gewölbten Raum unter der mittleren Abtheilung; von 
hier aus wird das auf 70—75 erwärmte Waſſer in großen Röhren 
nach den in den verſchtedenen Abthellungen ſich befindenden kleineren 
Röhren, deren Anzahl ſich nach der Temperatur richtet, welche dort 
erzielt werden muß, geführt, fo daß eine beſtändige Circulation ſtatt⸗ 
findet, indem das kühlere Waſſer immer wieder in den Apparat 
zurückläuft. Jede Abtheilung kann für ſich erwärmt werden, ſo daß 
in den 6 Abtheilungen von 8—20 Temperaturverſchiedenheit ſtatt⸗ 

ndet. g 
1 Zwei runde Baſſins liefern das Waſſer zum Gießen, woſelbſt auch 
Röhren zum Spritzen angebracht find. 

Holzdecken zum rollen ſchützen die Dachflächen gegen Hagel und 
Sonne. 

Aus der mittleren Abtheilung tritt man herab in das Aquarium, 
welches im Viereck erbaut ift, deſſen Längsſeite 10,98 m, deſſen Tiefe 
10,49 m beträgt. Auf einem niederen Sockel von Granit, 0,40 m 
hoch, ſtehen doppelt verglaſte Fenſter, 0,70 m hoch, das liegende Dach 
im Winkel von 250 iſt bis zur Mitte Satteldach, von dort fällt das⸗ 
ſelbe im Dreieck nach der Vorderwand. Das Baſſin hat Kreisform, 
deſſen Durchmeſſer 8 m und deſſen Tiefe 0,75 m. In den Ecken 
ſind 4 Eckbaſſins zu beliebigem Gebrauch. 

Das ganze Haus iſt ebenfalls aus Schmiebeeifen conſtruirt, mit 
doppelter Verglaſung, das Dach wird von 4 Säulen getragen, Ven⸗ 
tilation im Dach durch 4 Luftklappen, die ſtehenden Fenſter haben 
ebenfalls Luftfenſter, ſowie die Sockelmauer Luftzüge. 

Das Waſſer wird durch ein Rohr in's Baſſin geführt und läuft 
ebenfalls durch ein Rohr, je nach Belieben, ab. 

Die Heizung im Aquarium geſchieht ebenfalls durch den allge: 
meinen Heizapparat, das Waſſer im Baſſin dagegen, wozu 44 em. 
Waſſer erforderlich, wird durch einen beſonderen Apparat dadurch zur 
erforderlichen Wärme gebracht, daß das Waſſer im Baſſin direct mit 
den Röhren des Heizapparals communicirt, fo daß das heiße Waſſer 
ſo lange ſich ins Baſſin ergießt und das kühle Waſſer des Baſſins 
in den Apparat zurückläuſt, bis die gewünſchte Temperatur im Baſſin 
erreicht ward. 

Der General-Unternehmer des ganzen höͤchſt ſoliden Baues 
war der Zimmermeiſter Herr Kuvecke. Die Eiſenconſtruction und 
Heizungsanlage iſt durch die Fabrik des Herrn H. Meineke sen. 
(Mauritiusplatz 7), zu unſerer vollen Zufriedenheit ausgeführt worden, 
wie überhaupt der ganze Bau, was ich mit beſonderem Vergnügen 
beiden Herren hiermit bezeuge. 

In dem oben erwähnten Anbau befinden ſich Zimmer für den 
Aſſiſtenten des botaniſchen Gartens, Bibliothek, Herbarium, Arbeits⸗ 
zimmer mit wiſſenſchaftlichen Apparaten (Mikroſkope u. dgl.) welche 
ſich an das im pharmaceutiſchen Inſtitut untergebrachte phyſiologiſche 
Inſtitut des botaniſchen Gartens und Muſeums anſchließen und nun 
auch noch unter Leitung eines beſonderen Aſſtſtenten aus der Reihe 
der Studirenden ſteht, welcher auf höchſt dankenswerthe Weiſe dazu 
angeſtellt ward. 

Alle genannten Locale erhalten erſt im Laufe des Sommers ihre 
vollſtändige Organiſation, nur das Aquarium iſt bereits in voller 
Vegetation. 

In der Mitte des großen, ſtets auf 25° zu haltenden Baſſins thront 
die wahrhaft königliche Nymphaea, die Hauptzierde der ſtilleren Seiten: 
gewäſſer des Amazonenſtromes, die Victoria regia, welche hoffentlich 
bet ihrem ſichtlich vorſchreltenden Wachsthum, ohne jedoch dafür eine 
ſichere Garantie übernehmen zu wollen, zur Blüthe gelangen wird, 
umgeben von anderen ſubtropiſchen und tropiſchen Nymphäen, wie 
Nelumbium caspicum aus dem Caspiſee, N. speciosum W. aus 
Oſtindien, früher auch in Egypten, die mythiſche Lotusblume der Egypter, 
die heilige Padma der Inder, welche wir auf allen Denkmälern dieſer 
Völker erblicken, die Muſchelblume Pistia Stratiotes aus der geſammten 
Tropenwelt, die eben mit blauen Trauben blühende Houttuynia 
cordata und Aponogeton distachya, Saurureae aus China 
und Cochinchina, eine ſoeben erſt aus Madagaskar eingeführte Ouvi- 
randra Hildebrandtii, die ſeltene, in den geſammten Tropen 
heimiſche Waſſer⸗Mimoſe Neptunia oder Desmanthus natans, 
die der verwandten, die tropiſche Landflora zierenden Mimosa pudica 
an Reizbarkeit wenig nachgiebt, den Cochinchineſen als Gemüſe gilt, 
u. v. andere. 

In den vier kleineren Seitenbaſſins ſproſſen Reis, 
ſchaftlich mit unſerem Acorus Calamus“), 
Indien, jedenfalls aus dem wärmeren Aſien ſtammenden, erſt im 
16. Jahrhundert bei uns verbreiteten Pflanze, hier cultivirt, um endli 
einmal reife Früchte zu erhalten, die in Deutſchland noch kein Botaniker 
geſehen hat. Ferner zahlreiche andere Aroideen, Muſaceen, die merk⸗ 
würdigen, bei uns in der Regel wegen Mangel an erforderlicher Wärme faſt 
nle blühenden, für Mediein und Oekonomie fo wichtigen Seitamineen, 
die Muiterpflangen Ingwer, Galgant, Curcumen, Cardamomen, Zittwer 
u. ſ. w. 
zu feiner Zelt dleſe Räume zu öffnen, müſſen uns diet aber aus 
Culturrückſichten noch vorbehalten, vorzugsweiſe aber, weil man das 
Schließen der Räumlichkeiten gleichviel bei 20 Gr. Wärme 
oder eben fo viel 20 Gr. Kälte zu oft unterläßt, weswegen 
es uns auch geradezu unmöglich gemacht wird, im Winter den Beſuch 
der Gewächshäuſer zu geſtatten. 

Vor dem Aquarium, im Frelen, befindet ſich, wie im vorigen Jahre, 
Musa Ensete, die prachtvollſte aller neuen Einführungen, deren 
allgemeinere Verbreitung als Hauptdecorattonspflanze des freien Landes 
ich nicht genug empfehlen kann, da ſie auch im Kalthauſe faſt ähnlich, 
wie die Canna, ſich überwintern läßt; ferner die nicht minder 
prächtige Musa superba, der ſchon mehrfach hier erwähnte 
— En ren 


4 Fur Erläuterung dieſer wobl Manchen auffälligen Angabe: Nachdem 
hierbach bereits 1828 nachgewieſen, daß der Kalmus in Aſien und 
einem Theile des öſtlichen Europas wild wachſe und erſt im ſechzehnten 
Jahrhundert in Deutſchland und einigen andern Ländern eingeführt und 
Perbreitet worden ſei, gelang es mir auch in unſern älteren been 
1 toriſchen und botaniſchen Schriften Bin für die Richtigkeit dieſer An⸗ 
A aufaufinben, Schwenkfeld ſpricht für fremden Urſprung, er, der erſte 
chleſiſche Floriſt ſagt 160 ausdrücklich, daß der Kalmus in Schleſiens Gärten 
- 10 häufig ſei, daß er von da auch ins Ausland verſchickt würde, Hene⸗ 
ius * t dies 13 Jahre ſpäter in der Sileſiographie, in deren 2ter 
Luusga e Mablen als der Ort genannt wird, in dem man viel Kalmus 
baue und ins Ausland verſende. Die ee konnte überhaupt 
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Rur durch Wurzelſprößli i i 
Reise ge langt, rzelſprößlinge geſchehen, da Samen bei uns nicht zur 


Zuckerrohr gemein⸗ 
einer wahrſcheinlich aus 


leben Ray was mit Recht als Bebel für fremden Urſprung ange 
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Wir werden nicht verfehlen, auch dem größeren Publikum 
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einem einzigen Ble 
artigem Wuchſe, an dem Gitter zarte Schlingpflanzen verſchiedener 
Art, unter ihnen die medickniſch fo wichtige Jalappe Ipomaea Purga 
aus Mexico u. ſ. w. N (Fortſetzung folgt.) 
—: . 7«,«§«ð«ĩ181 . n NSTERTET 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Wien, 3. Junk. Meldungen der „Politiſchen Correſpond.“ aus 
Philippopel vom 2. d.: Die bulgariſche Deputation hat den in 
Philippopel befindlichen Mitgliedern der europälſchen Commiſſion den 
Dank der Bevölkerung für ihre vermittelnde Intervention in der 
Fahnenfrage ausgeſprochen, da durch diefe die Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung geſichert ſet. — Aleko Paſcha hat das Regierungs⸗ 
directorium conſtituirt; mit Ausnahme des Finanzdirectors Schmid 
und des Generals Vitalis ſind ſämmtliche Departementsdirectoren 
höhere türkiſche Beamte bulgariſcher Nationalität. — Die Spannung 
zwiſchen Aleko Paſcha und der griechiſchen Gemeinde iſt beſeitigt; 
Aleko Paſcha beſuchte die griechiſche Kathedrale, worauf in der Notabeln⸗ 
Verſammlung der griechiſchen Gemeinde im Auftrage Aleko Paſchas 
befriedigende Erklärungen abgegeben wurden. 

Verſailles, 3. Juni. Die Kammer berieth die Wahl von 
Blanqui, Clemenceau beantragte die Giltig⸗Erklärung, der Juſtiz⸗ 
miniſter die Ungiltig⸗Erklärung. Anläßlich einiger Aeußerungen über 
Napoleon wurde der Miniſter von Caſſagnac heftig unterbrochen und 
dieſem vom Präſtdenten eine Rüge ertheilt. Einen anderen Zwiſchen⸗ 
fall veranlaßte Mitchell (Bonapartiſt), welcher zur Ordnung gerufen 
wurde. Die Wahl Blanqut's wurde mit 372 gegen 33 Stimmen für un⸗ 
giltig erklärt. Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Der Bericht 
der Commiſſion zur Vorberathung der Frage der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung Caſſagnac's, welcher ſich für die gerichtliche Verfolgung aus⸗ 
ſpricht, wird auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt und die Be: 
rathung auf Montag feſtgeſetzt. 

Meſſina, 3. Juni. Der Ausbruch des Aetna hat geſtern zuge⸗ 
nommen. Der Lavaſtrom ſchreitet langſam fort und iſt nur noch 
14 Kilometer von Mojo, Kilometer vom Alcantara⸗Fluſſe entfernt. 

Philippopel, 3. Juni. In der heutigen Sitzung der europäiſchen 
Commiſſion wurde einſtimmig beſchloſſen, die Finanzadminiſtration 
unverzüglich dem Generalgouverneur zu übergeben. Mit der Aus: 
führung der Maßregeln wurde der öſterreichiſch-ungariſche Commiſſär 
Kally als zeitweiliger Präſident betraut. Die Uebergabe der Admini⸗ 
ſtration an Aleko erfolgt unverzüglich. 

Bukareſt, 3. 
dem Fürſten mit einer Thronrede eröffnet worden. In derſelben wird bes 
onders betont, daß die rumäniſche Nation niemals vom Geiſte religiöſer 

nduldſamkeit beſeelt, ſondern im Gegentheil ein Opfer ihrer oftmals bis 
jur Unvorſichtigkeit getriebenen gaſtfreundlichen Geſinnungen zu Gunſten 


ndersgläubiger geweſen jet. Indeſſen müſſe man aus den in Rumänien 
egislativen 


herrſchenden at 
Charakter einer religiöfen Ausſchließung tragen; man müſſe ſie demgemäß 
mit dem großen Princip in Uebereinſtimmung bringen, daß Niemand wegen 
1 555 teligiöfen Bekenntniſſes des Genuſſes und der Ausübung eines 
echtes beraubt ſein dürfe. Auf dieſe Weiſe werde Rumänien der allge⸗ 
meinen Sorge die Befriedigung gewähren, welche der Artikel 44 des Ber⸗ 
liner Vertrages ihm dictirte. In der Thronrede heißt es dann weiter: 
„Obwohl wir unſere Unabhängigkeit ſchon durch unſere eigenen Kräſte 
gewannen, ſo verlangten doch die Großmächte, daß wir uns den in 
eiviliſirten Ländern herrſchenden allgemeinen Ideen anpaſſen ſollten, um 
uns in das Concert der europäiſchen Staaten zuzulaſſen. Zur Re⸗ 
gelung von Detailfragen dachten ſie nicht daran, konnten auch nicht 
daran denken, uns den vitalen a des Landes widerſtrebende 
abſolute Löſungen aufzuzwingen. Weder die früheren Kammern noch die 
Regierung haben irgendwie der Löſung vorgegriffen. Die Frage liegt in 
ibrem ganzen Umfange vor; wir haben die gebieteriſche Pflicht, ſie einer 
raſchen lung zuzuführen. Sobald dieſe Miſſion beendet iſt, werden die 
Kammern andere, Bedürfniſſen des Landes dringend geforderte 
Geſetze und Reformen auszuarbeiten haben. Die Reviſionskammern wer⸗ 
den ſich ſo in geſetzgebende Kammern umwandeln.“ Die Thronrede weiſt 
am Schluſſe auf die Aufgaben hin, mit welchen die Kammer ſich nach 
Löſung der Toleranzfrage zu beſchäftigen haben wird und führt darunter 
an: Die ane der Dobrudſcha, die Schaffung einer Escompte⸗ und 
Verkehrsbank und einer Sparkaſſe, den Bau von Entrepots und Hafendocks, 
die Reorganiſation und Entwickelung des profeſſionellen und agricolen 
Unterrichts. Die Rede wurde von den Volksvertretern und dem Publikum 
mit anhaltendem enthuſtaſtiſchen Beifall aufgenommen. Suleiman Bey 
war in der Diplomatenloge der einzig anweſende Geſandte, da Graf Hoyas 
in Folge Erkrankung heute einen Urlaub angetreten hat. Das Conſular⸗ 
corps war vollſtändig vertreten. ö 
Plymouth, 3. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 
eingetroffen. 


eſtimmungen diejenigen beſeitigen, welche den 


von den 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 3. Juni. [ Börſe.] Die Börſe eröffnete den geſchäftlichen 
Verkehr beute in einer ſehr feſten Tendenz und ſetzten die Hauptſpeculations⸗ 
werthe auch mit Courserhöhungen ein, die immerhin Beachtung verdienten. 
Juden ſchien die Actionsluſt nur ſchwach m fein, denn zu den erhöhten 

otirungen fanden nur unbedeutende Um ätze ſtatt. In Folge der an⸗ 
haltenden Hauſſe macht ſich nunmehr doch eine Ueberladung geltend und 
die Abſorpionsfähigkeit des Marktes muß natürlich geringer werden, je 
ſchneller und höher das Coursniveau ſteigt. Die anfänglichen Notirungen 
konnten ſich nicht lange behaupten, und es gingen im weiteren Verlaufe 
des Geſchäftes die Avancen gegen die Sonnabendscourſe faſt ganz wieder 
verloren. Hierdurch gewann die Geſammthaltung einen matteren Charakter. 
Man ſuchte auch nach äußeren Gründen für die Abſchwächung und 


ch ſuchte dieſelben wenigstens zum Theil mit dem Unfall, der den Kaiſer 


in Babelsberg betroffen, zu motiviren. Nur in ruſſiſchen An⸗ 
leihen und ruſſiſcher Valuta fand ein lebhafter Verkehr ſtatt. Lſtr.⸗An⸗ 
leihen blieben begehrt. Auf die Orientanleihe wirkte indeß die Nachricht 
von der Creirung einer neuen inneren Anleihe inſofern ungünſtig, als die 
Beſitzer der älteren Orientanleihen dieſe gegen die neueſte umzutauſchen 
uchen, da letztere ſich billiger als die erſte und zweite berechnet. Die 
internationalen Speculationspapiere ſchließen mit einer kleinen Apance, 
wurden aber im Allgemeinen nur ſebr mäßig umgeſetzt. Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen waren ſtill aber feſt, nur Albrechtbahn 
a ſich 2 ſehr lebhaften Begehr aus. Auch für Vorarlberger 

ahn war gute Frage. Die localen Speculationseffecten blieben eher 
vernachläſſigt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile zogen etwas an. In den 
auswärtigen Staatsanleihen blieb der Verkehr meiſt enger begrenzt und 
waren 21 65 auch die Coursveränderungen ziemlich belanglos. Ruſſiſche 
Noten anfangs feſt und höher, Schluß lau, per ult. 203, —204.—201, 
Vorprämie 205,276), per Juli 04% —204% —201%, (Vorpramie 207/3). 
reußiſche und andere deuffhe Staatspapiere unverändert ſtill; auch in 
Eiſenbahnprioritäten, die aber eine ſehr feſte Tendenz trugen, gingen wenig 
um. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte machten ſich Realiſalionsverkäufe 
geltend und fanden dieſelben auch in der Coursbewegung Ausdruck. Per 
ultimo notiren: Köln⸗Mindener 136—3%4—3%, Rheiniſche 133—14—%, 
Bergiſche 94934 — 3. Anhalter beliebt, Thüringer anziehend. Von 
leichten Actien Werrabahn 1 und Dresdener in men Verkehr. 
Bankactien ziemlich feſt. Breslauer Wechslerb., Breslauer Discontob. und 
Schleſ. Bankverein ſteigend, Darmſtädter erhöhte die Notiz, Kaſſenverein, 
Geraer B., Luxemburger B., Deutſche B. Preußiſche Bodencredit zogen 
ebenfalls in den Courſen an. Barmer Bankverein und Meininger niedriger. 
5 blieben faſt ganz geſchäftslos. Mittelwohnungen, Neuß 

agenbau⸗, Sentker Werkzeug, Zoolog. Garten⸗Obligationen gingen zu 
hoͤheren Notirungen um. Montanwerthe wenig verändert. 

Um 2% Uhr: Schwach. — Credit 475,50, Lombarden 147,—, Fran⸗ 
oſen 486,50, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 157,62, Laura⸗ 
ate 74,—, Türken 11.75, Italiener 80,75, Oeſterr. Goldrente 70,—, 
Ungaxriſche Goldrente 83,37, Oeſterr. Silberrente 62,12, do. Papierrente 60,—, 
5% Ruſſen 88,87, Köln⸗Mindener 133,50, Rheiniſche 131,50, Bergiſche 
2 — ea 33,25, Ruſſiſche Noten 201,25. Marienburg⸗Mlawla⸗Prio⸗ 

en — 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,20 
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Juni. Die Seſſion der neuen Kammern iſt heute von L 
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Eiſenbahn⸗Coupon 175,20 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 4 Pf. Fu mer Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb. Prior. 
4,165 bez, do. Papier⸗Dollars 4,165 bez, 6% New⸗Vork⸗Citv —— bet, 
Ruſf. Centralsp "den min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
E Per, Bolt. Paz ier u. be, min 75 Di Warſchau. Auf-Gnal. com 
berl. —— bez., u. Zoll 20,88 5 ez. 2204 Nuſſen Bee, Grobe Ruf. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Orebie' e bel, Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., Rum. Div.⸗Sch. p. 78 5,50 —75,0 bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 8 Lombard all. — Pf, Paris, Diverſe in 
Paris zahlbar min. 20 Pf. Parte, Holländiſche min — Pf. Amſterdam, 
Schweizer minus — Pf. Paris, Be giſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,36 bez. 


—ch. Görlitz, 2. Juni. [Handelskammerbericht J.] „Klagelieder 
Jeremia“ — das könnte die e zu dem Jahresbericht der Görlitzer 
Handelskammer für 1878 ſein. Alte und junge Leiden kommen darin zur 
Sprache, und ſelbſt die Schmerzen, die der Waareneinkaufsverein den Colo⸗ 
nialwaarenhändlern macht und gemacht hat, werden wieder erörtert unter 
Wiederholung all der hundertmal widerlegten Vorurtheile und unrichtigen 
Behauptungen. Da der bieſige Waareneinkaufsverein Gewerbeſteuer für 
jedes einzelne Geſchäft, für Bäckerei, Eſſigfabrik ze. in anſehnlicher Höhe 
zahlt, ſo iſt nicht recht einzuſehen, was die Handelskammer mit ibrem den 
Miniſter borgetragenen Lamento über den böſen Waareneinkaufsvereinn 
eigentlich bezweckt. Die Klage iſt in dieſem Bericht um ſo weniger am 
Platze, als der Handelskammer ja aus dem Genoſſenſchaftsregiſter bekannt 
ſein köunte, daß, nachdem aus der Zahl der Mitglieder des Waareneinkaufs⸗ 
vereins in Folge des gegen den hochverdienten früheren Geſchäftsführer Y 
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O. Bertram beliebten Vorgehens des Vorſtaudes gegen 700 ausgeſchieden 
find, der Verein wohl nicht mehr zu den größten zu zählen fein dürfte, und 
als bekanntlich der Verein im vorigen Jahre keine Dividende an ſeine Mit⸗ 8 
glieder gezahlt hat. Wozu alſo die 5 h Soll der Miniſter etwa die 
Conſumbereine verbieten oder ſoll die Mitgliedſchaft berfelben auf unbe⸗ { 
mittelte Handwerker und Arbeiter beſchränkt werden? Die Handelskammer 
behauptet: „Dem unbemittelten Handwerker⸗ und Arbeiterſtande, zu deſſen 
Wohle derſelbe eigentlich gegründet wurde, hat derſelbe weniger als ſeinen 
Mitgliedern aus den beſſer ſituirten und höheren Ständen genützt.“ Wie 
fie eine derartige Behauptung beweiſen will, it nicht abzuſehen, da der Ge⸗ 
winn aus dem Geſchäft ſeit einer langen Reihe von Jahren uf der Kopf⸗ 
zahl gleichmäßig vertheilt iſt, aljo der unbemittelte Arbeiter auf feine kleine 
Einlage einen ebenfo hohen Jahresantheil erhält als das bemittelte Mit⸗ 
lied, das feinen Geſchäftsantheil voll eingezahlt hatte, obwobl die Ver⸗ 
aufsaufſchläge für die Luxusartikel ſehr erheblich höher waren, als für die 
nothwendigen Bedürfniſſe. Das ift unter der früheren Verwaltung ſtets fo 
ehandhabt worden, und es iſt nicht bekannt geworden, daß die jetzige im 
Prince anders verfährt. Die Handelskammer überſieht bei ihrer Behaup⸗ 
tung ferner, daß der Waareneinkaufsverein den durch die Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer erwachſenden Vortheil feinen Mitgliedern ſofort. 
hat zu Gute kommen laſſen, und daß alſo dieſe von Anfang an um den 
vollen Betrag der Steuer billigeres Mehl, Brot 2c. erhalten haben — und 
daß der Verein in Folge der conſequenten Durchführung des Princips der 
Baarzahlung ſeine Mitglieder des Creditnehmens entwöhnt hat. Das 
etztere iſt unzweifelhaft ein wirthſchaftlicher Fortſchritt, den gerade die 
Handelskammer nicht hätte unterſchätzen dürfen, wo ſie ſich zu einer Beur⸗ 
theilung des Waareneinkaufsvereins veranlaßt glaubte. So viel über den. 
Paſſus, betreffend den Conſumverein, der eine Kritik geradezu herausfordert. 
Ueber die Lage der Induſtrie im Allgemeinen ſpricht ſich die Handelskammer 
ſehr unbefriedigt aus. Die Urſache der ungünſtigen Lage der Industrie 
findet ſie theils in den unſicheren politiſchen Verhältniſſen, theils in dem 
Mangel an Muth und Vertrauen zu neuen geſchäftlichen Unternehmungen 
in Folge der Ausartungen der Schwindelperiode, theils in der Anſpannung 
der „ der Handel⸗ und Gewerbetreibenden behufs Deckung des 
Mehrbedarfs für Militär⸗ und Schulzwecke und der Abnahme des Conſums 
bei gleichzeitiger Ueberproduction. Nach dieſer Ausführung fährt nun der 
Handelskammerbericht fort: „Maſſenhaft beſchäftigen ſich Theoretiker durch 
1 010 Broſchüren und in der Preſſe (sic) mit dem Looſe der 
rbeitnehmer und Arbeitgeber, ohne eine Idee von der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Beider und dem praltiſchen Geſchäftsbetrieb zu haben, und 
viele Vorſchläge zu Neuerungen werden dem Staate und dem Volke ge⸗ 
macht, welche ſich in der Praxis als nutzlos, ja ſogar ſchädlich heraus⸗ 
ſtellen.“ Und nun folgt das Urtheil über den Waareneinkaufsperein, 
dem eine ſo nachtheilige 1 stang auf das hieſige Detailgeſchäft nach⸗ 
gejagt wird, „daß viele Geſchäfte des kleinen und mittleren Handelsſtandes, 
welche die Familie redlich, wenn auch mäßig nährten, eingegangen oder zu 
Grunde gegangen find. Die Handelskammer überſieht dabei wieder den 
wichtigen Umſtand, daß die Entwickelung des Engros⸗Geſchäfts ſeitens des 
Waareneinkaufvereins und des concurrirenden Geſchäfts von O. Bertram 
und Mangelsdorf die Entſtehung von mindeſtens hundert Kramläden zur 
Folge gehabt hat, die ihre Waaren aus den hieſigen großen Geſchäften ent⸗ 
nehmen und detailliren. Dieſe von der Handelskammer beklagte lebhafte 
Concurrenz auf dieſem Gebiete kommt dem Publikum im Allgemeinen zu 
Gute, dem die Wagren gut und billig geboten werden. Noch vor fünf ahn hr 
Jahren ließen ſich hieſige Familien von Berlin, Hamburg, Stettin, Mag⸗ 
deburg, Dresden Colonialwagren per Poſt ſchicken, weil die Preiſe der hier 
ſigen Material: und Colonialwaaren⸗Handlungen exorbitant hoch waren, 
— jetzt iſt wohl keine Stadt in der preußiſchen Monarchie in Betreff dieſer 
Arlikel beſſer und billiger verſorgt, als Görlitz — und daß das jo gekom⸗ 
men iſt, bat zuerſt der Waareneinkaufsverein angebahnt. Nachdem die 
Handelskammer ihr Herz betreffs des Waareneinkaufsvereins erleichtert hat, 
kommt fie unvermittelt auf ihr Lieblingsthema, die Nothwendigleit des 
Schutzzolls. „Wir hoffen“, heißt es, „daß bei der projectirten, entſchieden 
nothwendigen Zollreform den deutſchen Fabrikaten und Producten derjenige 
Schutz zu Theil wird, welcher für das Geſunden unſerer induſtriellen Verhält⸗ 
niſſe nothwendig und durch die Reciprolität bedingt iſt. Bei dem Austauſch der 
Meinungen und Erfahrungen im Reichstage werden auch die ertremſten 
Freihändler einer nothwendigen Reform der Zölle bei der traurigen 
Lage ſo vieler Geſchäftszweige nicht entgegenſtreben können. Beſonders er⸗ 
wünſcht iſt eine endliche Eniſcheidung in der Tahalſteuerfrage, da durch die 
Ungewißheit in dieſer Frage die Tabaksintereſſenten ſehr geſchädigt werden.“ 
(Im Specialbericht über die Tabakbranche wird geſagt, es fei principiell ſehr 
zu wünſchen, daß die ſchwere Kriſis der Tabaksinduſtrie durch Einführung 
hoher Zoll⸗ und Steuerſätze ihr Ende erreiche.) Wie ſich die Handelskammer 
in einem concreten Falle einen Schutzzoll denkt, davon giebt der Detail⸗ 
bericht über Lederhandel eine ſo charakteriſtiſche Probe, daß ich denſelben 
ſchon im Voraus mittheile. Er lautet: „Das Ledergeſchäft im Jahre 1878 
befriedigte ebenſowenig wie im Vorjahre weder den Fabrikanten, noch den N 
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Händler. Das Geſchäft hatte im großen Ganzen einen ſchleppenden Ver⸗ 
lauf und ſind durchaus noch keine Anzeichen der Beſſerung vorhanden. 
Als dem Geſchäft beſonders nachtheilig wird die große Einfuhr öſterreichiſcher 
Schuhwaaren bezeichnet. Dieſe werden an unſerer Grenze in den nahe ges 
legenen kleinen öſterreichiſchen Städten fabrikmäßig er lt und zu er⸗ 7 
ſtaunlich billigen Preiſen maſſenhaft hier und in weiteſter Umgebung abe 
eſetzt. Suchen wir nach der Urſache der Billigkeit dieſer Schuhwaaren, fo 
Emmen wir zu folgendem Reſultate: 1) das verarbeitete Leder iſt zum 
9 75 Theile geringerer Beſchaffenheit und ſomit auch billiger, als deutſches 
eder. 2) beträgt das Arbeitslohn in Oeſterreich für ein Paar Herren? 
ſtiefeln nur 60—100 Kreuzer. Dagegen ſtellen unſere deutſchen Schuhmacher 
das Fußzeug a. aus beſſerem und ſomit auch theuerem Material her, b) bee 
trägt das Arbeitslohn für ein Paar Stiefeln in Deutſchland dur ſchnittlich 
das Doppelte als in Oeſterreich, nämlich 3—3,50 M. per Paar und 
noch darüber. Aus den hier angeführten Thatſachen iſt unſchwer zu 
erſehen, daß unſere Schuhmacher gegen Oeſterreich nicht concurrenz⸗ 
fähig ſind und daß dieſelben einer Verarmung entgegengehen, wenn 
fie nicht bald gegen die erdrückende öſterreichiſche Concurrenz Face werden. 
Es ließe ſich dieſes durch einen entſprechenden Zoll unter erückſichtigung 
der oben ad 1 und 2 genannten Mißverhältniſſe erreichen. Momentan 
koſtet ein Paar Herrenſtiefeln oder 1 15—20 Pf. Eingangszoll, 
derſelbe müßte, um die Differenz auszugleichen, auf 2— 2,50 M. pro Paar 
erhöht werden. Die Preiſe des rohen Leders und der Gerberſto e waren 
nicht billig, bingegen die Preiſe des gegerbten Leders ieh? gedrückt, jo daß 
dem Fabrikanten kein Nutzen bleiben konnte. (Aber um ſo mehr den Schuh⸗ 
machern, die ſich für die Stiefeln noch immer denſelben Preis bezahlen 
laſſen, wie 1872 und 1873) Dies Mißverhältniß ſteigert ſich heute noch. 
Die Einfuhr von Sohlenleder aus Amerika (Hamlock und Valdivia) nimmt 
immer mehr zu, da die großen amerikaniſchen Gerbereien ihre Ueber⸗ 
production, um den dortigen Markt nicht zu drücken, auf den deutſchen 
Markt werfen. Es ift nicht abzuftreiten, daß ſich viele a Lederfabriken 
in der Gründerperiode er vergrößert aben, doch iſt unbedingt eine 
Erhöhung der Eingangszölle nothwendig.“ (Warum? das verſchweigt die 
Handelskammer, die nur betreffs des Hamlockleders einen Beweis verſucht 
bat.) Die Darſtellung der Sachlage ſeitens der Handelskammer iſt eine 
durchaus einſeitige. Daß in Böhmen Fr und ſolides Schuhwerk er⸗ 
beblich billiger gearbeitet und an die Conſumenten dc dort wird, als hier 
meiſtentheils der Fall iſt, iſt richtig. Man begnügt ſich dort mit einem ge⸗ 
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tändiger am beiten von allen Handwerkern geht, ſoweit fie für] Frankfurt a. 3. Juni, Nach 2 Uhr 30 Mi \ 
See undf art arbeiten, wie das bei weitaus den meiften hieſigen Schub: 1 Londoner Wechſel 20, 5 aner Weäel 81, 00 
Machern der Fall iſt. Man zahlt z. B. in Rumburg in Böhmen für ein] ner Wechſel 175. 20. Böhmiſche Weſtbahn 16974. Glifabetzbabn "159%. 


tren mit Doppelſohlen 34—4 Gulden, während man bier für eben] 244. Lombarden ) 754,. Nerdweſtbahn 119%. Silberrente 624. apier⸗ digt 500 Centner. Kündigungspreis 18,15 Mark. — Nüböl pro 100, 
ſolche 13—15 Mark zahlen muß. Billige böhmiſche Waare wird bereits um ion „pellerteiß. Goldrente 704. Ungar. Goldrente 84. Italiener Kilo loco mit Faß — M. ber 
Ruf). 


it 50 pCt. des Werthes verſteuert und dadurch um 33% pCt. ver: | 1860 126%. 1864er Looſe —, —. ECreditactien“) 238%. Oeſt.] October 57,3 Mark bez., per October⸗November 57,6 M. bez., per No⸗ 
ee 5 5 e 5 Katonal Bank 720, 00. Hermle Bank 135%. Meininger Bank 84%. bember-Desember 57. Mar Br Gekundigt 1000 Ctnr. Kündigungspreis 
— Lei aan 


Heſſ. Ludwigsbahn 73%. Ungariſche Staatslooſe 188, 40. do. Schagan- | 26, ) N 
i f i —. 1 » Obligati II. 74%. Central⸗ Bacific | Faß 20,3 M. bez., per Juni 20 M. bez. per Juli⸗Auguſt — Mark 
Berliner Börse vom 3. Juni 1379. 15 d Heidebenk. 199%. Reißsr Anleihe 90%. I. Drientanleibe 58 ei ber SevtemberDetober 2% M. bez. Geinndigt — Ci. Anndigunge: 
- ; Weohsel-Conrse, — Felt, Schluß abgeſchwächt. preis — Mark. 0 t 
en cl * Amsterdam 100 FL... 8 T.16111169,65 bz Be 5 vn Ehen Creditactien 237%, Franzoſen 42%, Lombar: Spiritus loco ohne Faß 51—51,1 M. bez., per Juni ae 
Gonsolidirte Anleihe . 4½ lch h ba do. 40. 2 u. 5109 05 da den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —,] Mark bez., e 51,3—50,9— 51 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 52,5 
dates 1 ge be Ferie 100 Fer. . 8 Ela | Bin da Orientauleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. bis 8,152. M. bez., per AuguftsSeptember 53,3—53,1—53,2 M. bez, 
Saas Bebuldscheine 3% 9425 b Petersburg 100 8H. 3 M.|6 15 50 ba *) per medio reſp. per ultimo. ver Septbr. October 53,3—53—53,1 M. bez. Gekündigt 880,000 Liter. Kün⸗ 
Prim.-Anleihe ng 41 — — — nn 2 ARE - —9— —— — amburg, 3. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Oourſe. Hamburger digungspreis 51 Mark. 
Berliner ‚ginde-O 2 25 10839 b eee 2K 174 c dz St.⸗Pr.⸗A. 125, Si berrente 62%, Defterr. Goldrente r e ee Breslau, 4. Juni, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Pommersche 1 89,00 ba kurt 46 ThalenLooas Ziehung. 83%, Creditactien 23547, 1860er Looſe 124 , Franzoſen 606, Lomba Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigem Angebot Preiſe 
2 Sn Sr 2 Badische 35 FL-Loose 17200 dx 184%, Ital. Rente 81, Neue Ruſſen 83%, ereinsbank 122%, Laura: preis haltend. 
„„ 0% T 
osensche neue 7,75 bz 2 1 1: a A. 9844, . | . 2 . 116 is 58 Mark gelber 16 50—17,80 bis 18,30 Mark feinſte 
Schlesische | — Ducaten 9,0 ba Dollars 4,205 G 93. Berl.⸗Hamb. do. 182. Altona⸗Kiel do. 123%. Disconto 1% pCt. ’ f . 7 ; „ 1 
denen! 88 De 20537 1783 Sorte über Notiz bezahlt. 
eee e ee e r e , Sie in Haden ben Klage, 157, 5 5 Roggen, bei jhmächerem Angebot fefter, pr. 100 Rilogr. 11,00 bis 
4 Pommersche —.— 1 — imperials - Russ. Bkn. 200,00 b+ er 2 ver 11180 1 164,2 Ei 109,2 REN ne | 4013,00 Mart, feinfte Sorte Aber Notiz bezablt. 
Frensische Bb 9050 > Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 20 28 Je 20 3 d. Amſterdam 468 75 Br. 108, 15 Gd., Wien 173, 50 1 8. 00 e pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, weiße 
ee 98.75 . prof 1877) 1978 9 : 30—14, A 
„ be lH" Inne e Br, ©, 800, Bananen Me naher ohne, , BE. 100 Mops, 10,0 — 11,00 — 11,80 be 
en . lebe! f de bs f Renin gabelt b. 96.00 ba Hamburg, 3. Juni. Nachmittags. [H etreidemarkt.] Weizen loco 12,4% Mark.. 100 80 
Baierische 40% Anleihe 183 bz Bern Dad 15.90 ba ; 5 ü ? i i ; Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,60—10,10—10,70 Mark. f 
öin-Mind.Pramiensch[3-s| Ziehung . .. f ruhig, auf Termine feſter. Roggen loco ſtill, auf Termine feſter. Weizen dert, pr. 100 x 7 * a 
eee ee ae: % lee e per Juni⸗Jult 192 Br, 1910 a Erbfen unberändert, d Alcon 11,60 — 12,88 — 14,00: bis 
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ie, Gent,-Bod.-Cr.|41/ 101,75 ba Halle-Sorau-Gub, , Sch la 9 lein ſehr feſt. 
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'nkümd, do. (1870 105.40 ba Hannover-Altenb. 0 — Wetter: Veränderlich. 5 5 4 Ä 
ee au 5 111,0 ba Bone 4 Liverpool, 3. Juni. Feiertags wegen beute fein Markt. Schlag 1 ; . ag, und Pl, 5 
e En 9 Mancheſter, 3. Juni, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Water nne 25 50 24 50 23 50 
. , Em. le. Aare kanne 0 | @ Taylor 7%, 30r Water Mihols 9%, 30r Water Gidlow 9%, 20er Water Winterraps a 
40. Em. do. 5 ärk.-Posener .. 8 aylor ar Ur ater Micho 1% 0 on 35 Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Matt. 
Kün db.Hyp.Schuld. de, Magdeb.-Halberst, 5 = Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: . r. 50 8; 
B- nb. Resa . i 3 Leinkuchen ohne Aenderung, p Kilogr. 9,20—9,60 Marr, fremde 
. Band. 0 Niederschl -Märk.. u 5 ne 147% Pinter Malen 85 1 g essen ig —, 60r Double Weſton 7.808,40 Mark. : ; 
6 berschl. A. C. D. E. a 3½¼157.70 ba Printer Iso, . 2 A 1 f ſchwacher Umſatz, rother ruhig pr. 50 Rilogr. 28—33—38 
er n. 8 ee etersburg, J. Juni, Nachm. 5 Uhr. Schlußcourſe.] Wechſel] . Kleeſamen ſchn . „ * 
r . Rare Gant. Wordwenth.| 416 — f 123650 va a 3 M. 33 4, J Goa 3 M. 2021 do. Amſterdam 3 M. —, echte Aa er re ohne Frage, pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, 
42.6 Lrkelbr. n. 100 loosungen Hest-Südb. (Lomb. 0° 0 180% 4% do. Paris 3 M. 250, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 241%, bo bon ö 0 hi 2. 50 Kilogr. 12, 14171950 Marl. 
40. 4½ do, do. w. 110,4 ½ Ostpreuss, Südb, 0 2 7 do. de 1866 (geft.) 236%, Ruff. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, —, hymsthee ruhig, pr. 50 — = ), 8 
Pfab. 4 118.30 bz Rechte-O.-U.-B 61 : g 2 \ 6 f Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,00 — 28 50 
Leininger Präm.-Pfäb. Ar . l e Impeérials 8, 40, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 262%, Aufl. Bodencredit⸗ N "075 Marl 3b 18754 l 
Tae ebene ie dis eden ; | 7 Mandhrieſe 125, IL Orient⸗Anleihe 92%, Prwatdischnt — Rogg, Budbemelt 875978 Mart, Beende 880-0 Ma. 4 
— 4 102, % ba Rheinische 9, 1 * Pr we 
Go: Cres. Flad. ö b 10 c Jao-Lie.n. Aöpgar) 4 3 Petersburg, 3. Juni, Nachm 5 Uhr. [ Productenmarkt.] Talg] Roggen⸗Futtermebl 8,75—975. Mark, Wenentleie 6,80--7,80 Marl. 
ee eee Sanz Eisenbahn 2 | loco —, —, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 5 50. 921 2.503,00 Mart pr. 50 Kilogr. 88 
gane schweiz Westbahn © 0 Hafer loco 5, 00. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. — Rodgenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Scho ilogr. 
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est, Büber-R. (iu. /Als| 62.20 be I Warselteu. Wien- m — Königsberg, 3. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
1 e. 2685 — r . behauptet. Roggen matter, loco 121/122pfündiger 2000 zu ollgewicht Sternwarte zu Breslau. 

x 117, 50, pr. Juni⸗Juli 110, 00, pr. Sept.⸗Oct. 115, 00. erſte ſtill. Hafer 7 - Abends 10 U. N vo 
Berlin-Dresden . 0 0 unverändert, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 120, 00, pr. Juni⸗Juli 112, 50. Juni 3., 4. Nachm. 2 U. | en 1405 — 1152 U 
Breslas-Warek zu |0 18 "| Weiße Erbſen pr. 2000 BR. Jollgeiiht 126, 50, "Spiritus, per 100 Lr eum „u. . +10°5 2 1 
299 ban. d. Z.] Halle-Sorau-Gub. 0 5 100 pCt. loco 54, 25, pr. Frühjahr 54, 00, pr. Auguſt 55, 50. — Wetter: Luftdruck bei Oo “u 71 zu 11 3% 24 
151,59 ba Konken Fallend K iu Trübe. 6 ie 105 Eisen 8 0 Fri pet 61 bl 
. MH l ig, 3. Juni. i . i ishaltend. Umfas | Dun gung pet. 5 
Märkisch - Posener 5 3 9480 bz Danzig, 3. Juni. [Getreidemarkt Weizen preis alten 1 2 SW. 
.- Halberst. 319 31%] 81,99 bac 1300 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 173, 00, bis 180, 00, Wind S. 2. W. 3. 9. 1. 
e 50 75 1 11705 1. bellbunter 183, ©, Bi, 00, e und glafi 189, 00 bin, 100.00, Matter der e:: wolle robe Better. zul, ; 
N un 55 ; ruſſ. abfallend „ do. beſſerer 18 r. Juni⸗Juli es 3 
6295 de Kamal 8% je 180,00 pe Septbr.:Ocibr. 190, 00. Roggen unverändert, 120pfünd loco] Breslau. 4. Junt. ITB afferttand.J DAB. 5 H. 40 Cm UH. 1 M. SER 
56,15 bz . 0 5 pr. 2000 Pfund ollgewicht inländiſcher 116, 00, do. loco ruſſiſcher 106, 00, 42424244444 „% „476444 „„ 
102,0 bak — bis 113, 00, pr. Juni 118, 00, Septbr.⸗October — Kleine Gerſte per ite i j 
161,10 dee apiere, 2000 fand Bollgewict 116, 00. rohe Gerfte der 2000 Yin: Jau 0 Literariſches. ne 
8060 B Alg. Deus fland.-G. 22 4 „bs . Rübſen pr. September⸗October 250, 00. Weiße Kocherbſen per 2000 In der Kunſtdruckerei von Max Licht witz. in Berlin iſt erſchienen: 
AngloDeutscheßk.| 0 % 1 | —— — Pfund Zollgew. loco 114, 00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 116, 00. „Gedenkblatt zur goldenen Hochzeit“ des Kaiſers und der Kalſerin 
Berl. 5 0% 6 10 a 5 (Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. loco 54, 00. } am 11. Juni 1879, enthaltend mit allegoriſchen Verzierungen, ſechszehn, 
Türkische Anleihe . fr. | 11. Erl. Prd. u. Hdls.-E,. 6 | % 67,50 B Peſt, 3. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt!] Weizen Loco nach Original⸗Photographien ausgeführte Porträts der Mitglieder des kaiſer⸗ 
Ungar. Goldrente i 1624 ee Bank 2 13% 90 b f rubig, Termine behauptet, per Frühjahr 10, 20 Gd., 10, 25 Br. — Hafer lichen Haufes. 
G Gt. Kian Ab] s, |81,50baBn.4.2 Ert. Werhsierb.| Si 8% : | 8770 Bro per 1 5, 80 Gd 5, 85 Br. — Mais per Frühjahr 5, 25 Gd, N i Nr. 22 der „G t“ von Paul 
do. Schatsanw.. ö h 6 | = — br Vobarg. e 3 81 ae 5, 27 Br. — Wetter: Prachtvoll. 1 Schlusbericht) lei Die 5 ah 8 785 : fe 1 ne . 25 8 A 15 a. 
e 10 Abl. Locle . Darmet, Creditbk #9, 6 13425 620 Paris, 3. Juni, Nachm. [Producten markt.! Schlußhericht.) Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, 2 ig : 


e 10 Thlr.-Loose 4790 B Darmst, Zettelbk,| 5%, | St 
Türken-Loose 39.25 brB n. d. Z. Deutsche Bank 6 6 


104,9 »B [Weizen feſt, ver Juni 27, 75, per i 27, 75, per Juli⸗Auguſt 27, 75, recht an Briefen. Von Wb. — Literatur und Kunſt: Frühlingslieder von 
12075 er per ee 28, 00. Mehl 1 per Juni 59, 25, per i 59, 75, Martin Greif. — „Und fie kommt doch!“ Erzählung aus einem Alpen: 
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3 —— 2 do. Reichsbank 6,2% 6,3 1,5524 bag 5 a 6 2 2 ill f rochen von Wi elm Jenſen. . 
in 7 ; 90.40 er Juli⸗Aug. 60, 25, per Sept.⸗Decbr. 61, 25. Rüböl behauptet, per Juni] kloſter von Wilhelmine von Hillern. Beſp ten. 
’ Elsenbahn-P agree Se par 6 18640 br 81, 25 55 Juli 82, 35 755 Juli⸗Auguſt 82, 50, per Septbr.⸗December Eduard v. Hartmanns Ethik. Von Hieronymus Lorm. I. II. — Die Hiſto⸗ 
ü v.Stäihet, . dernen nun | „ 1188188776 88, 25. — Spiritus behauptet, per Juni 54, 50, per September-December Tenge 05 a ae und Aan or Minden, Bon nac 
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Bresi-Freib. Lit. DE.. 4½ — — Hannov. Bank. 6 | 615 103,50 0 19. p 9 1 onen : N 5 j 9 
do, Lit. 6. 4½ 10900 bz Königeb. Ver-Bnk.| 6 | 6 87.25 6 Juli-Auguſt 58, 50, per September⸗December 58, 00. — Dr. Ladislaus Rieger. Von F. W. — Kirgiſen Lager. — Mai⸗Roſen. 
do. . 11590 b Lease tet 9% 8 2 London, 3. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Träge: bet Ein Capitel für empfindfame Naturen von Schweiger⸗Lerchenfeld. — Lan⸗ 
4, 40. E fle d kalen ware. Bat ei, | sts ( ee 48 Antwerpen, 3. Juni, Nachm. [Getreide markt.]. ESchluß bericht) ners Geburtshaus. Von Friedrich Petz. — Koſat aus der Ukraine — Die 


do. von 1876.5 103,90 bo 111,75 bz Weizen knapp. Roggen gefragt. Hafer matt. Gerſte ruhig. Seele des Herrn von Dahlſen. Eine baltiſche Geſchichte von Siegfried 


Magdeburger do. | 5/10 6/10 2 
LindenlII. Lit. A/ 886 6 Ieiniager do, | 2 | 215 258 26 Antwerpen, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum -] Kapper. (Fortſetzung.) 
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eee eee ei Br. — Behauptet. ! Wiesbaden. Feller u. Gecks.“] Die „Köln. Ztg.“ urtheilt hierüber wie 
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